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1 Einleitung 

In unserer Einrichtung begleiten und unterstützen wir die von uns betreuten Kinder jeden Tag 

mit dem Ziel, dass sie gesund und glücklich heranwachsen. Dies kann uns gemeinsam mit 

den Familien nur dann gelingen, wenn die Kinder in einem geschützten Umfeld agieren kön-

nen, in dem sie sich wohlfühlen. Damit steht das alltäglich gelebte Kindeswohl für uns an erster 

Stelle. 

„Gewalt“, als etwas, wovor wir die uns anvertrauten Kinder schützen wollen, verstehen wir als 

tatsächlichen oder angedrohten Einsatz von emotionalen, körperlichen und/oder psychischen 

Mitteln, um dem betroffenen Kind Schaden zuzufügen, es zu unterwerfen oder zu beherr-

schen. Gewalt geht damit einher, dass Verletzungen (körperlich, psychisch und emotional) 

gebilligt oder sogar fokussiert werden (angelehnt an Definition der WHO). Gewalthandlungen 

können im Setting Kinderbetreuung von Familien(-angehörigen), Mitarbeitenden, Externen 

Personen (z.B. Kooperationspartner*innen) oder auch von anderen Kindern ausgehen. Unser 

Schutzkonzept bezieht damit nicht nur sexuelle Übergriffe, sondern jegliche Formen der Ge-

walt ein. Es dient also z.B. auch dem Schutz vor Diskriminierung, Unfällen oder Auswirkungen 

durch (Sozialen) Medien und dazu, die Kinder im Sinne eines sehr weiten Schutzverständnis-

ses durch verschiedene Ansätze stark zu machen (Vgl. UN-Kinderrechtekonvention). Ausführ-

liche Beispiele von (möglichen) Kindeswohlgefährdungen sind unter Kapitel 4.1 aufgeführt.  

Mit dem vorliegenden Schutzkonzept stellen wir unsere Ansprüche an den gemeinsamen Ein-

richtungsalltag transparent dar. Dafür erläutern wir Grundlagen, Anforderungen und bereits 

etablierte Maßnahmen um die von uns betreuten Kinder (vorbeugend) zu schützen – durch 

uns als Einrichtung der Trägerschaft der Stadt Seeland in Kooperation mit den Familien. Au-

ßerdem stellen wir dar, wie intern bei Verdacht auf Kindeswohlgefährdung von uns als Team 

reagiert wird. Damit können wir garantieren, dass in unserer Einrichtung – wie auch in anderen 

Einrichtungen der Stadt Seeland – der Schutz der körperlichen, mentalen und psychosozialen 

Unversehrtheit der betreuten Kinder (Gewaltschutz) von allen Mitarbeitenden aktiv gelebt und 

als Qualitätsstandard systematisch umgesetzt wird. Als Instrument der Qualitätssicherung 

werden so die Verantwortlichkeiten auf Träger-, Einrichtungs- und Familienebene transparent 

veranschaulicht. 

Das vorliegende Konzept ist damit eine Anlage unserer Einrichtungskonzeption, in der bereits 

umfassend unser Leitbild, unser Bild vom Kind sowie unsere Rollenverständnisse erläutert 

sind. In einem separaten Sexualpädagogischen Konzept wurden weiterführende, standardi-

sierte Handlungsanweisungen zu spezifischen sexualpädagogischen Themen, wie z.B. Um-

gang mit Nähe/ Distanz festgehalten. 

Um zu gewährleisten, dass dieses Konzept auch aktiv von allen Beteiligten in unserer Einrich-

tung gelebt wird, haben wir die Zugänglichkeit zum Gewaltschutzkonzept sowie zur Einrich-

tungskonzeption und dem Sexualpädagogischen Konzept wie folgt geregelt: 
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• Alle drei Dokumente sind für Mitarbeitende, Familien und Kinder an einer zentralen 

Stelle ersichtlich, und zwar: im Beratungsraum (Erzieherzimmer). 

• Alle drei Dokumente werden Mitarbeitenden bzw. Familien bei Dienstantritt/ Neuauf-

nahme zur Verfügung gestellt und deren Erhalt und Einhaltung unterzeichnet.  

• Alle drei Dokumente sind auf der Website der Einrichtung frei verfügbar.  

 

Das vorliegende Gewalt-/Kinderschutzkonzept ist ein essenzieller Bestandteil unserer päda-

gogischen Arbeit und wird daher von der Leitung und dem Team regelmäßig, im Abstand von 

einem Jahr, auf Aktualität und Anwendbarkeit geprüft. Dafür werden Erkenntnisse aus dem 

Beschwerdemanagementprozess sowie andere Beteiligungsformen (siehe Kapitel 3.4.1) ge-

nutzt, um Anpassungen im Konzept – und in Prozessen im Einrichtungsalltag – vorzunehmen 

und zu etablieren. 

Qualitätsmanagement-Handbuch Mitgeltende Dokumente: 

5.1.1_Konzeption.docx 
1.2.3_Sexualpaedagogisches_Konzept.docx 

 

file:///C:/Users/rcore/Desktop/5_Paedagogische_Qualitaet/5.1.1_Konzeption.docx
file:///C:/Users/rcore/Desktop/Gewaltschutzkonzept/1.4.1_Sexualpaedagogisches_Konzept.docx
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2 Gesetzlicher Rahmen 

2.1 Globale Ebene 

Die UN-Kinderrechte wurden 1989 von den Mitgliedstaaten der Vereinten Nationen initiiert und 

sind auch für Deutschland seit 1992 (vollumfänglich seit 2010) völkerrechtlich bindend. Dabei 

wird das Kind nun als Individuum mit eigenen Rechten angesehen – und nicht mehr als un-

mündig. Die UN-Kinderrechte unterliegen folgenden Grundprinzipien: 1. Recht auf Gleichbe-

handlung, 2. Vorrang des Kindeswohls, 3. Recht auf Leben und persönliche Entwicklung und 

4. Recht auf Berücksichtigung der Meinung des Kindes. Die UN-Kinderrechtskonvention for-

muliert unter anderem folgende Kinderrechte: 

 

1.  Das Recht auf Gleichheit (Art. 2) 

Jedes Kind ist einmalig. Jedes Kind ist wertvoll. Unabhängig von Hautfarbe, Geschlecht 

und Religion. Alle Kinder werden gleichbehandelt.  

Darum findet in unseren Einrichtungen jedes Kind, unabhängig seiner Herkunft, einen Platz 

und wird in seiner Ganzheit angenommen, wertgeschätzt und vorbehaltlos akzeptiert.  

2.  Das Recht auf Beteiligung (Art. 12) 

Jedes Kind hat eine Stimme. Diese muss bei allen Entscheidungen, die sie betreffen, gehört 

werden. Denn um zu wissen, was gut für Kinder ist, muss man ihnen zuhören. 

Darum werden Kinder in unseren Einrichtungen altersgemäß aktiv an den täglichen Pro-

zessen beteiligt und in die Planung und Durchführung von Projekten mit einbezogen. Nicht 

nur im alltäglichen Umgang, sondern auch im Rahmen gezielter pädagogischer Maßnah-

men ermutigen wir die von uns betreuten Kinder, ihre Meinung in die Gruppe einzubringen 

und offen zu kommunizieren sowie Entscheidungen, die die Kinder betreffen, mitzubestim-

men. 

3. Das Recht auf Bildung (Art. 28) 

Kinder kommen neugierig zur Welt. Und sie sollen es bleiben dürfen. Sie haben das Recht 

zur Schule zu gehen und alles zu lernen, was sie für ihr Leben benötigen. 

Darum nehmen wir unseren Bildungsauftrag sehr ernst und unterstützen das Kind im Aus-

leben seiner natürlichen Neugier.  

4.  Das Recht auf Spiel, freie Zeit und Ruhe (Art. 31) 

Laut toben. Still ein Buch lesen. Singend ein Bild malen. Entspannt ausruhen. Kinder dürfen 

spielen. Und sie dürfen selbst bestimmen, wie sie ihre Freizeit verbringen. 

Darum halten wir in unseren Einrichtungen die Freispielzeit für sehr wichtig. In dieser Frei-

spielzeit können alle Kinder frei wählen, womit sie sich beschäftigen wollen, sie dürfen ihre 

Spielpartner frei wählen und sie dürfen sich zurückziehen.  

https://www.unicef.de/informieren/ueber-uns/fuer-kinderrechte/un-kinderrechtskonvention
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5.  Das Recht auf angemessene Lebensbedingungen und das Recht auf elterliche Für-

sorge (Art. 3, 7, 27) 

Kinder entwickeln sich jeden Tag ein Stückchen weiter. Körperlich, geistig und seelisch. 

Dazu brauchen sie auch eine sichere und schöne Umgebung, ausreichend Nahrung und 

Bekleidung. Und sie brauchen ein Umfeld, welches ihnen Sicherheit und Geborgenheit ver-

mittelt.  

Darum sehen wir uns als Unterstützung der Familien und die Familien wiederum als unsere 

Unterstützung in dem gemeinsamen Anliegen, das Beste für die Kinder zu erreichen. Wir 

sehen uns als Partner*innen in der Erziehung und bieten Beratung und Hilfestellung. 

6.  Das Recht auf gewaltfreie Erziehung (Art. 16) 

Ein Leben ohne Gewalt. Jedes Kind hat ein Recht darauf. Niemand darf Kinder schlagen 

oder sie zu Dingen zwingen, die sie nicht möchten und ihnen wehtun. 

Darum erfahren Kinder in unseren Einrichtungen aktive und positive Zuwendung. Darüber 

hin-aus vermitteln wir bei Konflikten untereinander und versuchen gemeinsam mit den Kin-

dern gewaltfreie Lösungen für Konflikte zu finden. 

7.  Das Recht auf Privatleben (Art. 19) 

Kinder respektieren – dazu gehört auch ihre Privatsphäre zu achten. Jedes Kind darf unge-

stört spielen oder Briefe, Mails oder Tagebücher für sich behalten. 

Darum hat jedes Kind in unseren Einrichtungen ein Eigentumsfach oder andere Möglich-

keiten, in welchem es seine persönlichen Schätze geschützt vor dem Zugriff anderer ver-

wahren kann. 

 

2.2 Bundesebene 

Zudem handeln wir nach dem im SGB VIII formulierten Schutzauftrag. Jedem Kind bieten wir 

in unserer Einrichtung einen geschützten Raum für individuelle Entwicklung und kommen so 

dem Recht auf Erziehung und Jugendhilfe nach (§1 SGB VIII). Sobald entsprechende Anhalts-

punkte für eine Kindeswohlgefährdung innerhalb unserer Einrichtung vorliegen, beraten wir 

uns zunächst team- und trägerintern. Bei Bedarf ziehen wir insoweit erfahrende Fachkräfte 

aus unserem Kooperationsnetzwerk / dem Landkreis zur Beratung und Analyse (Gefährdungs-

einschätzung) hinzu. Anschließend erfolgt eine Meldung der möglichen Gefährdung an die 

verantwortlichen Stellen des Jugendamtes (§8a Abs. 4 SGB VIII und §8b SGB VIII). In einem 

derartigen Fall werden unsererseits immer auch die Familien und Sorgeberechtigten involviert: 

Hilfsangebote und Empfehlungen werden ausgesprochen, sowie weiterführende Informatio-

nen bereitgestellt. So leisten wir auch über den Einrichtungsalltag hinaus unseren Beitrag zur 

körperlichen, mentalen und psychosozialen Unversehrtheit der von uns betreuten Kinder. 

Auch das Bundeskinderschutzgesetz von 2012 findet in unserer alltäglichen Arbeit mit den 

Kindern Beachtung. Ein besonderer Schwerpunkt liegt für uns hier auf der lokalen Vernetzung 

im Sinne des Gesetzes zur Kooperation und Information im Kinderschutz (KKG). Die lokalen, 

https://www.gesetze-im-internet.de/sgb_8/
https://www.fruehehilfen.de/grundlagen-und-fachthemen/grundlagen-der-fruehen-hilfen/rechtliche-grundlagen/bundeskinderschutzgesetz-bkischg/
https://www.fruehehilfen.de/grundlagen-und-fachthemen/grundlagen-der-fruehen-hilfen/rechtliche-grundlagen/bundeskinderschutzgesetz-bkischg/gesetz-zur-kooperation-und-information-im-kinderschutz-kkg/
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landkreisspezifischen Strukturen der Frühen Hilfen/ dem Kinderschutz nutzen wir im Bedarfs-

fall zur ganzheitlichen Fallbearbeitung und damit zum umfassenden, gesundheitlichen Kinder-

schutz (§1 KKG, §3 KKG). 

 

2.3 Landesebene 

Die rechtliche Grundlage unseres Bildungsauftrages bildet das Bildungsprogramm „Bildung 

elementar“ des Landes Sachsen-Anhalt, welches im Gesetz zur Förderung und Betreuung von 

Kindern in Tageseinrichtungen und in Tagespflege des Landes Sachsen-Anhalt (KiföG) ver-

ankert ist. Der besondere Schutzauftrag für Einrichtungen der Kinder- und Jugendhilfe ist zu-

dem auch im Kinderschutzgesetz des Landes Sachsen-Anhalt festgeschrieben. Auf Landes-

ebene agieren wir im engen Austausch mit den lokalen Strukturen und Akteuren der Frühen 

Hilfen/ Kinderschutz innerhalb unseres Landkreises. 

 

Qualitätsmanagement-Handbuch Mitgeltende Dokumente: 

3.1.1_SGB_VIII.docx 
3.2.1_Bundeskinderschutzgesetz.docx 
3.2.2_Kinderfoerderungsgesetz.docx 

 

https://ms.sachsen-anhalt.de/fileadmin/Bibliothek/Politik_und_Verwaltung/MS/MS/Presse_Dialog_Kita/2014/bildungsprogramm_2014.pdf
https://ms.sachsen-anhalt.de/fileadmin/Bibliothek/Politik_und_Verwaltung/MS/MS/Presse_Dialog_Kita/2014/bildungsprogramm_2014.pdf
https://ms.sachsen-anhalt.de/fileadmin/Bibliothek/Politik_und_Verwaltung/MS/MS/4_KifoeG/Kinderfoerderungsgesetz__bf.pdf
https://www.landesrecht.sachsen-anhalt.de/bsst/document/jlr-KiSchutzGST2009rahmen
file:///C:/Users/rcore/Desktop/3_Gesetzliche_Rahmenbedingungen/3.1.1_SGB_VIII.docx
file:///C:/Users/rcore/Desktop/3_Gesetzliche_Rahmenbedingungen/3.1.1_SGB_VIII.docx
file:///C:/Users/rcore/Desktop/3_Gesetzliche_Rahmenbedingungen/3.2.1_Bundeskinderschutzgesetz.docx
file:///C:/Users/rcore/Desktop/3_Gesetzliche_Rahmenbedingungen/3.2.1_Bundeskinderschutzgesetz.docx
file:///C:/Users/rcore/Desktop/3_Gesetzliche_Rahmenbedingungen/3.2.2_Kinderfoerderungsgesetz.docx
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3 Prävention – Kinderschutz 

Die unveräußerlichen Rechte auf Schutz, Entwicklung und Beteiligung (3-P-Modell: Protection, 

Provision, Participation) (Schröer/Wolff, 2018, S. 28 ff.). […] dass die Kinder- und Jugend-

rechte, mit der Kinderrechtskonvention 1992 in Deutschland in Kraft traten, im Kontext päda-

gogischer Organisationen konkretisiert werden müssen. Es geht dabei um drei zentrale 

Rechte, die im pädagogischen Alltag von Bedeutung sind: Es geht um ein Recht auf  

• „Voice“, d.h. eine Stimme zu bekommen, sich Gehör verschaffen zu können und die 

Möglichkeit der Beschwerde eingeräumt zu bekommen und dazu angeregt zu werden, 

von diesem Recht Gebrauch zu machen.  

• Es geht weiterhin um ein Recht auf „Choice“, d.h. auf Information, z.B. was Erwach-

sene dürfen und was sie nicht dürfen. Dieses Recht ist eine Voraussetzung für Beteili-

gung, denn wenn junge Menschen nicht informiert und aufgeklärt sind, können sie sich 

schwerlich beteiligen.  

• Letztlich geht es um ein Recht auf „Exit“, d.h. ein Recht auszusteigen und Grenzen zu 

markieren, was gerade in der Frage von Nähe und Distanz in der Beziehungsarbeit 

zentral ist (vgl. Fegert; Schröer; Wolff 2017, S. 18 ff.). 

 

3.1 Potenzialanalyse 

Das Einrichtungsteam hat sich bei der Umsetzung der Potenzialanalyse an dem Model of good 

practice Praxishandbuch - Institutioneller Kinderschutz: Das partizipative Schutzkonzept, FiPP 

e.V. orientiert. Diese wurde in acht Bereiche unterteilt und unter folgender Aufgabenstellung 

analysiert: 

• „Was gelingt uns gut? – Beispiele benennen.“ 

 

8 Bereiche: 

1. Macht und Machtmissbrauch – Bewertung der Alltagskultur im Umgang mit den Kin-

dern 

2. Grenzwahrungen – der Umgang mit Distanz und Nähe in den Beziehungen zu Kindern 

3. Unterstützung von Selbstschutzkompetenzen der Kinder 

4. Beteiligung und Beschwerde – Rechte von Kindern und Jugendlichen im Alltag 

5. Beschwerden der Kinder hören und aufnehmen 

6. Körper, Sexualerziehung – Sexualpädagogik in der Einrichtung 

7. Sicherheit der Kinder in ihrer Gruppe – Umgang miteinander 

8. Zusammenarbeit mit Eltern 

Zu jedem der acht Bereiche existieren sogenannte Impulsfragen. Jeweils zwei Mitarbeitende 

analysierten anhand der Impulsfragen, unter Beachtung der Aufgabenstellung, jeweils einen 
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der acht Bereiche für einen Zeitraum von ca. zwei Wochen. Im Anschluss tauschte sich das 

Team über die Ergebnisse aus und nahm dies in das Schutzkonzept auf.  

Die Potenzialanalyse wurde vom Team weiterhin als Ideenschmiede genutzt. Neue Ideen für 

die tägliche Umsetzung des Schutzkonzeptes wurden in einem Themenspeicher gesammelt 

und innerhalb der monatlich stattfindenden Träger-Qualitätszirkel bearbeitet. 

 

1. Macht und Machtmissbrauch – Bewertung der Alltagskultur im Umgang mit den Kin-

dern 

Frage Was gelingt gut? 

Was beinhaltet für euch das Kin-

derrecht auf eine gewaltfreie Er-

ziehung? 

Auf welche Arten setzt ihr das 

Gewaltverbot in eurer Praxis um? 

• keine körperliche Gewalt, kein festes Packen und Schüt-

teln 

• Kinder werden nur fest gepackt, wenn Gefahr im Verzug 

(Kind will auf die Straße laufen oder könnte vom Kletter-

gerüst fallen 

• keine Gewalt zwischen Kindern 

• Erzieherin schreitet sofort ein, wenn Konflikt zwischen 

Kindern körperlich ausagiert wird. 

• wir hören und sehen aufmerksam hin, wenn der Ver-

dacht besteht, dass ein Kind zu Hause Gewalt ausge-

setzt ist (beobachten und dokumentieren) 

• wenn ein Kind von Gewalterfahrungen spricht, wird Lei-

tung/Kinderschutzfachkraft informiert 

 

Wie werden Machtverhältnisse 

zwischen Mitarbeiterinnen und 

Kindern in eurem Team themati-

siert?  

Hat es in eurem Team eine Aus-

einandersetzung mit Adultismus 

(Machtungleichheit zwischen Kin-

dern und Erwachsenen) gege-

ben? Welche Schlüsse habt ihr 

für eure pädagogische Alltagskul-

tur daraus gezogen? 
 

• In Teamberatungen, Fallgesprächen und Mitarbeiterge-

sprächen wird darüber gesprochen. 

• Wir beziehen Kinder im Alltag mehr in Entscheidungen 

ein (Partizipation). 

• Wir akzeptieren die Kinder, wie sie sind. 

• Schwierige Situationen werden von der Bezugserziehe-

rin gelöst. 
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Wie geht ihr damit um, wenn Kin-

der ein Verhalten von Mitarbeite-

rinnen als ungerecht kritisieren? 

• offen und zugewandt, hören dem Kind zu 

• Kinder dürfen sich äußern 

• MA erklärt dem Kind ihr Verhalten 

• MA kann sich ggf. bei Kind entschuldigen 

• Wir suchen eine gemeinsame Lösung. 

Macht ihr euch bewusst, welche 

Haltungen oder Gefühle euch da-

von abhalten, bei grenzverletzen-

den Äußerungen und Verhaltens-

weisen von Kindern, Eltern und 

Kolleginnen einzugreifen? 

• Professionelles Handeln 

• offener Umgang miteinander 

• Gespräche über Vorfälle in Teamsitzungen 

Welche Erfahrungen habt ihr mit 

kritischen Rückmeldungen an 

Kolleginnen zu ihrem Umgang mit 

Kindern gemacht? 

Wie wollt ihr kritische Rückmel-

dungen handhaben – was erwar-

tet ihr dazu im Team voneinan-

der? 

• allen ist bewusst, dass dies sein darf 

• niemand wird bloßgestellt 

• jedem wird Zeit eingeräumt, um zu überlegen, wie er mit 

der Kritik umgeht  

• die Einhaltung wird in Mitarbeitergesprächen reflektiert 

Habt ihr eine Vereinbarung, mit 

welchen Gesten und Worten ihr 

euch im Team auf Verstöße ge-

gen Kinder-Rechte und 

Grenzachtung im Kontakt auf-

merksam machen wollt? 

• haben wir im Team beschlossen, die Erzieherin beim 

Namen zu nennen und an der Nase zu reiben  

Auf welche Weise sichert ihr ab, 

dass ihr miteinander über den 

Umgang mit Kindern in eurer All-

tagskultur nachdenkt? 

Wodurch werden selbstreflexive 

Prozesse in eurem Haus unter-

stützt? 

• Selbstreflexion in Mitarbeitergesprächen 

Wissen die Erzieherinnen, an 

wen sie sich bei einem Problem 

wenden können? 

• Es gibt ein einheitliches Beschwerdesystem der Kitas 

der Stadt Seeland.  
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Tauscht ihr eure verschiedenen 

Perspektiven über Probleme mit 

Kindern aus? 

• im Tagesablauf, in Teamberatungen, Beobachtungen 

werden besprochen 

Wird akzeptiert, dass Erzieherin-

nen negative Gefühle gegenüber 

Kindern haben können? Besteht 

Klarheit darüber, dass solche Ge-

fühle durch vertrauliche Gesprä-

che bearbeitet werden müssen?  

Wie gewährleistet ihr, dass Mitar-

beiterinnen Ansprechpartner*in-

nen finden und Vertraulichkeit ge-

wahrt bleibt? 

• es wird akzeptiert 

• es ist klar, dass dies bearbeitet werden muss 

• es darf in keinem Fall nachteilig für das Kind sein 

• es wird immer wieder betont, dass dies der Vertraulich-

keit unterliegt 

• es wird auf einen geschützten Rahmen für die Gesprä-

che geachtet 

• bei Unterweisungen zur Schweigepflicht wird darauf hin-

gewiesen, dass die Schweigepflicht auch für das Verhal-

ten und die Arbeitsweise der MA nach außen hin gilt 

Teilt ihr die Verantwortung darin, 

Lösungen zu finden, wenn eine 

von euch Schwierigkeiten mit ei-

nem Kind hat? 

• Hilfe suchen, nach Hilfe fragen, ist eine Stärke  

• TB werden genutzt 

• andere Kollegen werden gebeten, sich auch ein Bild zu 

machen (Kind beobachten) 

Unterstützt und entlastet ihr euch 

bei Stress gegenseitig? 

• Arbeitsteilung, gegenseitige Abnahme von Aufgaben  

• gemeinsame Lösungssuche 

 

2. Grenzwahrung- der Umgang mit Distanz und Nähe in den Beziehungen zu Kindern 

Frage Was gelingt gut? 

Erinnert ihr euch an Situationen, 

wo ihr euch zu Themen wie Gren-

zen, Grenzachtungen, Pri-

vatsphäre, Körperkontakt fachlich 

ausgetauscht habt? 

• Teamberatung 

• Einarbeitung neuer MA 

• Erarbeitung sexualpädagogisches Konzept 

• Projekte mit Kindern zum Thema Körper, Doktorspiele 

Wie oder bei welchen Gelegenhei-

ten besprecht ihr miteinander, wie 

Kinder und Mitarbeiterinnen auf 

Körperkontakt reagieren, von wem 

er ausgeht, wer ihn als angemes-

sen oder unangemessen erlebt 

oder beschreibt? 

• Kinder zeigen auf, ob sie Körperkontakt wollen 

• in Alltagssituationen 

• Teamberatungen 
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Wie geht ihr mit eigenwilligen Wün-

schen nach Nähe und Distanz von 

Kindern um? 
 

• Akzeptanz 

• Gespräche mit dem Kind suchen  

• Grenzen aufzeigen 

Gehen die Erzieherinnen auf die 

unterschiedlichen Arten ein, auf die 

Kinder getröstet werden möchten, 

zum Beispiel durch eine Umar-

mung oder nur durch die Anwesen-

heit eines Erwachsenen? 

• kein Kind wird zu irgendetwas gezwungen oder über-

redet. 

• Bsp.: Kind ist gestürzt, Kollegin in der Nähe möchte 

trösten, Kind lehnt Kontakt ab, möchte zur vertrauten 

Erzieherin = völlig in Ordnung, wird akzeptiert 

Gibt es einen Verhaltenskodex, der 

Regeln für einen grenzachtenden 

Umgang der hauptberuflichen Mit-

arbeiterinnen festlegt?  

Wie informiert ihr Mitarbeiterinnen, 

die nicht fest zum Team gehören, 

über Grenzachtungen? 

• Protokolle der TB 

• Unterweisungen 

• Wocheninformationen 

• Selbstverpflichtungserklärung  

• Verschwiegenheitsverpflichtung  

 

 

3. Unterstützung von Selbstschutzkompetenzen der Kinder 

Frage Was gelingt gut? 

Auf welche Weise sichert ihr, dass 

ihr die Eingewöhnung der Kinder 

einfühlsam begleitet und als ver-

lässliche Bezugspersonen zur Ver-

fügung stehen könnt? 

• Eingewöhnungskonzept beachten 

• feste Mitarbeiterinnen in der Aufnahmegruppe 

• nur zwei Eingewöhnungskinder gleichzeitig in einer 

Gruppe 

• individuelle Anpassung der Eingewöhnung 

• Jedem Kind wird so viel Zeit gegeben, wie es braucht. 

Leistet eure Einrichtung einen Bei-

trag dazu, dass Kinder zwischen 

vertrauten und nicht vertrauten Er-

wachsenen klar unterscheiden kön-

nen?  

Vermittelt ihr ihnen, wie sie sich 

selbst schützen können? 

• Themen werden in den Gruppen besprochen 

• Material zum Thema ist vorhanden (Bücher, Bild-

sammlungen) 

• Besuch in der Stadtbibliothek 

• Projekte mit der Polizei  

Wie bereitet ihr die Schulanfänger 

darauf vor, dass nicht alle Erwach-

senen gut sind?  

• Das Thema wird in der Vorschulgruppe mehrfach auf-

genommen. 

• Verkehrserziehung findet statt 

• Eltern werden mit einbezogen und aufmerksam ge-

macht (Elternabend) 
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Vermittelt ihr ihnen, wie sie sich auf 

ihren Wegen selbst schützen kön-

nen? 

• Selbstschutzmöglichkeiten werden besprochen 

• Wir haben in der Kita altersgerechte Literatur dazu. 

• Herr Schnita (Polizei) vermittelt dies 

Wodurch stärkt ihr Kinder im Le-

bensalltag in ihrem Selbstvertrauen 

und ihrer psychischen und physi-

schen Widerstandskraft? 

• Lob; Ermunterung sich etwas zu trauen; Dinge zu 

probieren 

• Möglichkeit zeigen, was man kann (Sportstunde, 

Hobbytage) 

• Einüben von eigenen Konfliktlösungsstrategien 

• Sicherheit durch klare Strukturen und Regeln 

• Bewegung, Sport auch an der frischen Luft 

• Fördern der Motorik 

• Wertschätzung der gebastelten Arbeiten der Kinder 

(Aushängen im Gruppenraum und auf den Fluren, 

Dekoration für Feste) 

• wir haben im Gelände viele Möglichkeiten zu klettern, 

sich etwas zu trauen und die eigenen Grenzen zu 

überwinden 

• Kinder treten bei Festen vor den Eltern auf 

• Bilder, Bastelarbeiten werden ausgestellt 

Womit unterstützt ihr die Kinder im 

Zurückweisen und Nein-Sagen? 

Übt ihr mit Kindern, wie sie bei un-

gerechtem Verhalten, auch durch 

Erwachsene, widersprechen kön-

nen? 

• Kinder werden gefragt, dürfen mitentscheiden; Kon-

fliktlösungsstrategien werden erarbeitet und geübt 

• Kinder entscheiden selbst, was sie essen oder trinken 

möchten und wie viel  

• Regeln werden gemeinsam mit den Kindern erarbeitet 

und für alle veranschaulicht 

• Konsequenzen sind den Kindern bekannt 

Hat es in eurem Team eine ver-

tiefte Auseinandersetzung über 

Qualitätsstandards für die Gestal-

tung des alltäglichen Lebens in der 

Kita gegeben? 

Sind die Standards im Zusammen-

hang mit institutionellem Kinder-

schutz in der Kita ausreichend? 

• Durch die Arbeit am Qualitätshandbuch ist dies ein ste-

ter Prozess, an dem wir weiterhin arbeiten werden. 

• Standards sind ausreichend. 

Zeigen die Erzieherinnen den Kin-

dern, wen sie wie um Hilfe bitten 

können?  

Übt ihr mit Kindern, Hilfe zu holen? 

• Kinder können andere Kinder, die Erzieherinnen und 

alle weiteren MA im Haus um Hilfe bitten 

• Kinder kennen die Notrufnummer 



 

Gewalt-/Kinderschutzkonzept 

1. Kinderbetreuung 

Kita „Sonnenschein“ Gatersleben 1.5.1 
 

Dateiname:  1.5.1_Gewaltschutzkonzept  Seite:  15 von 55 
geprüft und freigegeben: Amtsleiterin - S. Stelzer am: 07.07.2023 

aktualisiert  am: 15.01.2025 

 

• Erste-Hilfe-Projekt des ASB 

Wie unterstützt ihr, dass Kinder ei-

nen breiten Gefühlswortschatz er-

werben können? 

• Vorbildwirkung 

• Kinderlieder 

• Kinderliteratur 

• Gefühlsbarometer werden erstellt 

• Erzählbilder, Kinderbücher und Lieder, in denen es um 

Gefühle, Gestik und Mimik geht 

• Stegreifspiele, Puppenspiele 

Wie ermutigt ihr Kinder, Worte für 

ihre Gefühle zu finden, wenn ihnen 

Unrecht geschieht?  

Übt ihr mit Kindern zu schildern, 

was ihnen Schlimmes passiert ist 

und wie sie sich dabei gefühlt ha-

ben? 

• Morgenkreis wird genutzt 

• Einzelgespräche im geschützten Rahmen 

• Umschreibung der Situation 

Wie unterstützt ihr Kinder darin, 

den Schmerz eines Kindes oder 

Erwachsenen wahrzunehmen?  

Übt ihr mit Kindern, sich in andere 

hineinzuversetzen, die Unrecht 

oder Schmerz erleben, und eigene 

Gefühle wiederzuerkennen? 

• Beschreiben 

• Nachfragen, zuhören 

• Gespräche führen 

• Wie würde es dir gehen, wenn dir das passiert wäre?  

• Bildkarten 

Thematisiert ihr mit Kindern, dass 

auch Worte wehtun können? 

• Situationsbezogene Gespräche 

• Bücher und Anschauungsmaterial  

Gebt ihr positive Rückmeldungen 

auf prosoziale Handlungen und Äu-

ßerungen von Kindern, indem ihr 

beschreibend aufzeigt, wie sie 

dazu beigetragen haben, dass es 

anderen besser geht, und worüber 

sie dabei gut nachgedacht haben? 

• Positive Bestärkung durch Lob 

Erarbeitet ihr mit den Kindern ge-

meinsam Regeln für einen fairen 

Umgang miteinander, die allen Kin-

dern Schutz und Sicherheit geben? 

Wie macht ihr deutlich, dass auch 

beim Streiten kein Kind ausgelacht 

oder unfair behandelt werden darf? 

• Erzieherin greift bei Konflikten vermittelnd ein 

• Kinder werden ermutigt ihre Emotion zu beschreiben 

• In jeder Räumlichkeit wurden mit den Kindern Regeln 

aufgestellt und verbildlicht 

• Plakat mit Streitregeln  
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4. Beteiligung der Beschwerde – Rechte von Kindern und Jugendlichen im Alltag 

Frage Was gelingt gut? 

Sind die Rechte der Kinder bzw. 

Jugendlichen im Haus geklärt? 

Welche haben sie? 

• Wir erarbeiten gerade den Umgang mit Rechten der 

Kinder 

• UN-Kinderechte werden besprochen 

• für alle sichtbar und „lesbar“ (Bilder, Fotos) 

• UN-Kinderrechte hängen aus, mit entsprechendem 

Bildmaterial 

Wie macht ihr Kinder mit den Kin-

derrechten bekannt und stellt dabei 

den Bezug zu ihrem Alltagsleben 

her? 

• anhand von Schautafeln, Morgenkreiskarten und Bü-

cher 

Auf welche Weise macht ihr deut-

lich, dass ihr für das Recht jedes 

Kindes einsteht, in der Kita sicher 

und geschützt zu sein? 

• Wir behandeln alle Kinder gleich. 

• sichere Bezugspersonen  

Auf welche Weise räumt ihr den 

Kindern das verbindliche Recht ein, 

ihre Meinungen und Anliegen zu 

äußern und zu vertreten? 

• Mitspracherecht  

• Morgenkreis 

• Freispiel 

• Tagesgestaltung  

Wie holt ihr Rückmeldungen der 

Kinder zu verschiedenen Aspekten 

ein? “Was gefällt dir am Morgen-

kreis gut, was nicht so gut? Was 

hat dir zu Mittag gut geschmeckt, 

was mittel, was weniger?“ Nutzt ihr 

Smileys oder Punkte zur Visualisie-

rung? Wie oft, bei welchen Gele-

genheiten fragt ihr nach? 

• Kinderbefragungen 

• Auswertungen des Tages 

• Gegenstände rumgeben (Stein = positiv, Feder = ne-

gativ) → jeder darf etwas sagen 

Wie macht ihr nachvollziehbar, wie 

ihr mit Rückmeldungen der Kinder 

verfahrt? 

• Plakate gestalten 
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Werden die Kinder bzw. Jugendli-

chen an der Formulierung der 

Hausregeln beteiligt? 

• Verbildlichung der Regeln durch Aufmalen 

Werden Entscheidungen oder Ver-

bote, die die Kinder von bestimm-

ten Handlungen abhalten, erklärt? 

• jede Regel und Verbote werden anschaulich begründet 

Wie vergewissert ihr euch, dass es 

für Kinder mit Beeinträchtigungen 

keine Teilhabebarrieren gibt? Wie 

gestaltet ihr dementsprechend För-

derpläne? 

• In unserer Einrichtung werden keine Kinder mit Beein-

trächtigungen betreut. 

Werden die Interessen aller Kinder 

in gleicher Weise wertgeschätzt? 

Gibt es Kinder, auf die ihr beson-

ders achten müsst, wo es nicht so 

leicht gelingt? 

• Alle Kinder werden in gleicher Weise wertgeschätzt, 

demzufolge auch ihre Interessen.  

• Kinder, mit erhöhtem Förder- oder Bewegungsbedarf 

bekommen besondere Aufmerksamkeit  

 

 

 

 

 

5. Beschwerden der Kinder hören und aufnehmen 

Frage Was gelingt gut? 

Wissen die Kinder, an wen sie sich 

wenden können, wenn sie ein 

Problem haben? 

Ist euch klar, dass „alle“ nicht die 

richtige Antwort ist? 

• Kinder wenden sich an die Bezugserzieherin, andere 

Erzieherinnen, der Leitung und den anderen Mitarbei-

tenden der Einrichtung  
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Sind sich alle Kinder eines regel-

mäßigen intensiven Kontakts mit 

den Erzieherinnen, einzeln oder in 

der Gruppe, sicher? 

• Wir arbeiten in festen Gruppen. 

• ein oder zwei feste Bezugserzieherinnen pro Gruppe 

• Horterzieherinnen sind am Vormittag in Krippe und 

Kindergarten involviert   

Ein Beschwerdemanagement in 

der Kita greift Unzufriedenheitsäu-

ßerungen der Kinder auf. An wel-

chen Signalen erkennt ihr, dass ein 

Kind mit etwas nicht zurecht-

kommt? 

 

• Unser Beschwerdemanagement nimmt dies auf, wir 

achten auf alle Signale der Kinder; die festen Struktu-

ren der Gruppen mit konstanten Bezugspersonen hel-

fen, Bezugspersonen kennen Kinder gut, nehmen 

Signale gut wahr. 

• Verbal und nonverbale Signale  

• auffälliges Verhalten der Kinder  

Wie beurteilt ihr „Beschwerden“ 

von Kindern? Welche Unterschiede 

macht ihr? Kommt es vor, dass es 

als „petzen“ bewertet wird? 

• Wir können gut unterscheiden zwischen: „ich infor-

miere die Erzieherinnen über einen Vorfall, der nicht 

in Ordnung ist“ und „ich möchte den Anderen vor der 

Erzieherin bloßstellen“. 

Hört ihr aktiv zu, wenn Kinder von 

Unfairness und Ungerechtigkeit be-

richten, die sie innerhalb der Kita 

beobachtet oder erlebt haben? Wie 

gewährleistet ihr, dass ihr heraus-

findet, was genau los ist? 

• Wir hören zu, eventuell sogar zu zweit, fragen nach, 

holen bei Bedarf andere Kinder dazu, lassen das Kind 

in Ruhe ausreden (ggf. vorher beruhigen lassen). 

Übt ihr mit Kindern, ihre Anliegen 

angemessen auszudrücken? 

• in allen Alltagssituationen  

• Schimpfwörter sind nicht erwünscht, wir überlegen zu-

sammen Alternativen 

Wie geht ihr damit um, wenn Kin-

der kritisieren, dass sie von Mitar-

beiterinnen ungerecht behandelt 

wurden? 

• zuhören, ernst nehmen, nachfragen 

• eine gemeinsame Lösung finden 

• Mut und Lob aussprechen   

 

 

6. Körper und Sexualität – Sexualpädagogik in der Einrichtung 

Frage Was gelingt gut? 



 

Gewalt-/Kinderschutzkonzept 

1. Kinderbetreuung 

Kita „Sonnenschein“ Gatersleben 1.5.1 
 

Dateiname:  1.5.1_Gewaltschutzkonzept  Seite:  19 von 55 
geprüft und freigegeben: Amtsleiterin - S. Stelzer am: 07.07.2023 

aktualisiert  am: 15.01.2025 

 

Welche Vorstellungen und Kon-

zepte zu Sexualerziehung gibt es 

in eurer Einrichtung? 

 

• ein sexualpädagogisches Konzept 

• den Kindern wird entsprechendes Material zur Verfü-

gung gestellt 

• es gibt Puppen, die klar dem jeweiligen Geschlecht zu-

zuordnen sind 

• Diese Puppen haben europäische, asiatische oder af-

rikanische Merkmale. 

Wann und wo haben Kinder ausrei-

chend Gelegenheit, ihren eigenen 

Körper zu erfahren, die Körperteile 

zu erkunden und ihre Funktion zu 

erforschen? 

• Es gibt in jedem Gruppenraum Rückzugsmöglichkei-

ten.   

• Zelte, Burgen, Tippis  

• Bäder verfügen über Schamwände  

Welches Material setzt ihr in der 

Einrichtung ein, um mit Kindern 

über die Themen Körper und kindli-

che Sexualität zu sprechen? 

• Bücher, Bilder, Spiele, Puzzle, Gedichte 

• Puppen, Videos  

• Handpuppen  

Wie ist euer Verständnis von der 

Kooperation mit den Eltern? 

• Sexualpädagogik gelingt nur in Zusammenarbeit mit 

den Eltern 

• Die Arbeit am sexualpädagogischen Konzept wurde in 

Elternabenden transparent gemacht. 

• Konzept ist ab dem 01.08.2023 auf der Website der 

Einrichtung für alle einsehbar 

Auf welche Weise respektiert ihr 

Schamgefühle der Kinder in Bezug 

auf den Körper? 

• Aussagen der Kinder werden immer respektiert 

• Badesachen (Kinder entscheiden selbst, was sie tra-

gen möchten) 

• Schamwände, Anklopfen beim Toilettengang 

• Schlüpfer bleibt unter dem Schlafanzug an  

Über welche Themen tauscht ihr 

euch untereinander aus, welche 

vermeidet ihr? 

• Alle offenen Fragen oder Handlungen können gestellt 

bzw. hinterfragt werden. 
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Gibt es einen Leitfaden für Mitar-

beiterinnen, wie mit sexuellen Ver-

haltensweisen der Kinder umge-

gangen werden soll? 

• ist im sexualpädagogischen Konzept beschrieben 

Was kann in der Einrichtung sexu-

alpädagogisch verändert werden? 

• Material zur Sexualpädagogik öfter einsetzen (Materi-

alschrank im Beratungsraum)   

 

 

7. Sicherheit der Kinder in der Gruppe – Umgang miteinander 

Frage Was gelingt gut? 

Teilen die Kinder den Mitarbeiterin-

nen mit, wenn sie/er oder jemand 

anderes, Unterstützung braucht? 

• Kinder informieren die Erzieherinnen  

• Kinder werden ermutigt, Hilfe zu holen 

Können die Kinder für andere ein-

treten, von denen sie glauben, 

dass sie ungerecht behandelt wur-

den?  

Übt ihr mit Kindern Strategien, wie 

sie anderen helfen können, die un-

gerecht oder schlecht behandelt 

werden? 

• Wir befähigen alle Kinder, abgestimmt auf die jeweilige 

Entwicklungsstufe und Gruppensituation, eigene Kon-

fliktlösungsstrategien zu entwickeln und üben dies im 

Alltag. 

• Gleichzeitig motivieren wir die Kinder, sich gegenseitig 

in Konflikten zu unterstützen. 

Erarbeitet ihr mit den Kindern ge-

meinsam Regeln für einen fairen 

Umgang miteinander, die allen Kin-

dern Schutz und Sicherheit geben?  

Wie macht ihr deutlich, dass auch 

beim Streiten kein Kind ausgelacht 

oder unfair behandelt werden darf? 

• In den Gruppen werden Regeln erarbeitet und durch 

Fotos transparent für alle ausgehängt.  

• Dazu gehören auch Regeln zum Thema Auslachen und 

Fairness. 

Wie unterstützt ihr die Kinder darin, 

bei Konflikten und Streitigkeiten auf 

verhandelte Regeln zurückzugrei-

fen? 

• kindgerecht werden Regeln sichtbar gemacht 

• im Gespräch mit den Kindern  
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Sind die Erzieherinnen Vorbilder 

für eine besonnene Reaktion auf 

Konflikte? 

• Konflikte sprechen wir offen an 

• Hören zu und arbeiten auf Augenhöhe miteinander 

 

 

8. Zusammenarbeit mit Eltern 

Frage Was gelingt gut? 

Wie informiert ihr die Eltern über 

eure Alltagskultur, Haltung sowie 

Maßnahmen und Verfahren zum 

Kinderschutz? 

• Aufnahmegespräch 

• Elternabende, Elternkuratoriumssitzungen 

• Aushang zum Kinderschutz 

• Konzepte und aktuelles auf der Website 

An wen können sich die Eltern 

wenden, wenn sie Wünsche, Kritik 

oder einen Verdacht auf grenzver-

letzendes Verhalten von Mitarbeite-

rinnen haben? 

• Leitung, Kinderschutzfachkraft, Träger 

• Elternkuratorium  

• Elternvertreter  

• andere Erzieherinnen  

Auf welche Weise ermuntert ihr El-

tern, den Kontakt zu euch zu su-

chen, wenn sie befürchten, dass ihr 

Kind in der Kita ungerecht oder 

schlecht behandelt wird? 

• Aufnahmegespräch 

• Elternabende 

• Tür- und Angelgespräche 

• Entwicklungsgespräche  

• Kummerkasten 

Habt ihr Klarheit in eurem Team 

darüber gewonnen, wie ihr die un-

terschiedlichen Familienkulturen in 

eurer Arbeit berücksichtigen und 

einbeziehen könnt? (Gewohnheiten 

in der Pflege der Jüngsten, Rein-

lichkeitserziehung, Hygienefragen, 

Schlafen, Schwimmengehen 

u.a.m.) 

• Besonderheiten innerhalb der Familie werden während 

der Eingewöhnungszeit erfragt, aufgenommen und im 

Team weitergeleitet 

• Aufnahme: Ausfüllen des Blattes „Angaben zum Kind“ 

• Individuelle Essenversorgung (z.B. kein Schweine-

fleisch)  

Bezieht ihr in Gesprächen mit El-

tern eine klare Position gegen Un-

gerechtigkeit gegenüber Kindern 

 

• Gespräche auf Augenhöhe, zuhören, Meinung der El-

tern ernst nehmen, Lösungen suchen 
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und zeigt dabei gleichzeitig ein In-

teresse an der weiteren Verständi-

gung? 

• neue Terminvereinbarung für die Überprüfung getroffe-

ner Vereinbarungen 

• Dies ist ein klares Signal für die Eltern, dass eine wei-

tere Zusammenarbeit gewünscht ist. 

Klärt ihr mit Eltern deren Mitverant-

wortung für ein Klima von Fairness 

und Solidarität in der Kita? 

• Thema im Aufnahmegespräch 

• bei Elternabenden, Elterngesprächen oder Kita-Veran-

staltungen  

Habt ihr eine Vereinbarung im 

Team, einzugreifen, wenn Eltern 

sich in der Kita grenzverletzend 

oder diskriminierend verhalten oder 

äußern? 

• jeder, der dies wahrnimmt, stellt sich als Ohren- bzw. 

Augenzeuge zur Verfügung  

• MA unterstützen sich gegenseitig  

• Kita-Leitung nimmt Hausrecht wahr 

• Es gibt keine Vereinbarung – Wir zeigen Zivilcourage.   

 

Qualitätsmanagement-Handbuch Mitgeltende Dokumente: 

https://www.fippev.de/wir-ueber-uns/kinderschutz/iks-praxishandbuch  
 

 

  

https://www.fippev.de/wir-ueber-uns/kinderschutz/iks-praxishandbuch


 

Gewalt-/Kinderschutzkonzept 

1. Kinderbetreuung 

Kita „Sonnenschein“ Gatersleben 1.5.1 
 

Dateiname:  1.5.1_Gewaltschutzkonzept  Seite:  23 von 55 
geprüft und freigegeben: Amtsleiterin - S. Stelzer am: 07.07.2023 

aktualisiert  am: 15.01.2025 

 

3.2 Risikoanalyse 

Zur Minimierung von Risiken, zur Qualitätsentwicklung sowie zur kontinuierlichen Auseinan-

dersetzung aller Beteiligten mit dem Thema findet regelmäßig eine einrichtungsspezifische 

Risikoanalyse statt. Bei dieser werden folgende Bereiche geprüft: 

  

Baulich-technische Vorkehrungen 

Prozess der Selbst-/ Körperpflege 

Personen 

Prozesse des Beschwerdemanagements 

Prozesse des Kinderschutzes/ Kindeswohlgefährdung 

 

• Die Kinder haben im Innen- und Außenbereich Rückzugsmöglichkeiten. Gefahrenzo-

nen sind uns bekannt. Es wurden Regeln mit den Kindern aufgestellt, um die Sicherheit 

zu gewährleisten. Die Aufsichtspflicht ist durch das Personal abgedeckt. 

• Brandschutztüren sind vorhanden und die Türen der Räume sind mit einem Klemm-

schutz versehen. 

• Die Abholberechtigungen werden regelmäßig überprüft. Bei unbekannten Personen 

lassen wir uns den Ausweis zeigen (Identitätsprüfung) 

• Jeder Unfall wird schriftlich in einer Unfallmeldung festgehalten und von abholenden 

Personen unterschrieben. 

• Verlassen Kindergruppen die Einrichtung (z.B. Beobachtungsgang), werden das Kita-

Handy und die Sanitasche mitgenommen. Wir nutzen den sichersten und kürzesten 

Weg. 

• Um den Lärmpegel in den Gruppen zu regulieren, nutzen wir Lärmampeln. 

• Klingelanlage  

o Die Gegensprechanlage ist veraltet (oft kann kein Kontakt hergestellt werden). 

o Auf dem großen Spielplatz ist keine Gegensprechanlage, sondern nur ein Öff-

ner. 

o Der Tür der Cafeteria wird mit einem Schlüssel verschlossen, da sich im Ver-

bindungsgang zum Sportraum eine unverschlossene Ausgangstür befindet. 

Diese Tür muss dem Schließsystem der Kita angegliedert werden.   

• Sandkästen  

o Die Umrandung im Kitagelände liegt zum Teil frei und ist scharfkantig. 

o Der Sonnenschutz ist unzureichend (Sonnensegel sind in Hort und Kita vorhan-

den, aber der Aufbau ist noch nicht erfolgt) 

o Eine Abdeckung des Sandes ist nicht vorhanden (Tierkot). 
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• Die Glaskuppel im Rondell ist undicht und besitzt keinen Sonnenschutz (Träger ist in-

formiert). 

• Der Fallschutz unter den Spielgeräten ist unzureichend und müsste erneuert werden. 

• Auf dem Schulgelände gibt es mehrere Stolpersteine. Einige Büsche und Sträucher mit 

Dornen sind in Körper- und Augenhöhe der Kinder. Dies müsste beseitigt werden. 

• Die Schallschutzdecken in den Horträumen kommen nicht zu Wirkung, da diese über-

strichen wurden. 

• Bevor sich Kinder auf den großen Spielplatz der Kita aufhalten, muss kontrolliert werde, 

dass das Rolltor (Zufahrt auf das Gelände) geschlossen ist. 

• Im Kindergarten ist die Brüstungshöhe der Geminos nach neuen Standards nicht mehr 

ausreichend. Diese müssen erhöht oder abgebaut werden. 

• 20% der Kinder, die unsere Kita besuchen, besitzen einen Migrationshintergrund  

o Anhand von Sprachbarrieren ist es für die Kinder schwierig Anweisungen, Be-

lehrungen und Regeln zu verstehen. 

o Die Teilnahme am Kitaalltag ist dadurch für alle erschwert. 

o Die Kommunikation zwischen Erzieherinnen, Sorgeberechtigten, Angehörigen 

und Kind ist schwierig.  

▪ Wir bekommen Unterstützung durch zwei Dolmetscherinnen, die vom 

IPK gestellt werden und weiterhin durch eine ehrenamtliche Betreuerin. 

▪ Übersetzungsapps kommen zum Einsatz, um Anliegen und Fragen zu 

klären. 

 

• Alle Hygieneartikel in Krippe und Kindergarten sind personalisiert (Handtücher, Zahn-

bürsten, Kämme, Töpfchen usw.) 

• Schamwände sind in den Bädern des Kindergartens vorhanden.  

o Die Kinder gehen selbstständig und bei Bedarf auf die Toilette.  

o Im Hortbereich gibt es geschlechtsspezifische Toiletten.  

• Die Kinder werden hauptsächlich von den Bezugserzieherinnen gewickelt. Berufsprak-

tikanten wickeln unter Aufsicht und nach Einarbeitung. 

• Die Krippenräume sind von der Straße einsehbar. Zum Schutz der Kinder werden die 

Rollos beim Umkleiden geschlossen. 

• Der Wickeltisch im Flur dient nur dem An- und Ausziehen und ist nicht zum Wickeln 

gedacht.  

• Eine Medikamentengabe erfolgt nur mit ärztlicher Medikation.  

• Jede Erzieherin besitzt einen eigenen Hörschutz, der vom Träger gestellt wurde. 

 

• Alle Mitarbeitenden benötigen ein erweitertes Führungszeugnis. 

• Zweimal jährlich wird eine Brandschutzübung durchgeführt. 
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• Unsere Brandschutzhelfer, Frau Janett Schreinert und Frau Manuela Schwanke, bilden 

sich regelmäßig fort und achten im Alltag auf mögliche Gefahrenquellen. 

• Die Unterweisung zum Brandschutz wird jährlich durchgeführt. 

• Unsere Sicherheitsbeauftragte, Frau Uta Zerner, arbeitet eng mit den Brandschutzhel-

fern zusammen, bildet sich regelmäßig fort und achtet auf mögliche Gefahrenquellen. 

• Durch die Leitung, Frau Beate Heydecke, erfolgen monatlich Unterweisungen zum Ar-

beitsschutz. 

• Unsere Hygienebeauftragten, Frau Carmen Zacharias und Frau Steffi Connéus, aktu-

alisieren jährlich den Hygieneplan der Kita und kontrollieren regelmäßig die Sanikästen 

und -taschen. 

• Alle zwei Jahre frischen wir unseren Ersthelfernachweis auf. 

• Bei Neueinstellungen 

o Im Erstgespräch mit der Leitung gibt es Gespräche über das pädagogische 

Konzept der Kita und alle weiteren Konzepte des Qualitätsmanagements. 

o Mit der Einstellung wird die Verhaltensampel und die Selbstverpflichtungserklä-

rung des Gewaltschutzkonzeptes verbindlich unterschrieben. 

• Wir nehmen jährlich an mindestens 2 Fortbildungen teil, um Wissen aufzufrischen, 

neue Denkanstöße zu bekommen und uns auszutauschen. 

• Alle Erzieherinnen besitzen einen aktuellen Gesundheitsausweis. 

 

• Im Eingangsbereich der Kita und des Hortes hängt ein Kummerkasten, der täglich ge-

sichtet wird. 

• Die Kitas der Stadt Seeland besitzen ein gemeinsames Beschwerdemanagement. Es 

ist allen Kindern, Eltern, Angestellten oder Institutionen möglich, eine Beschwerde aus-

zusprechen. 

• Im Hort gibt es einen Kinderrat und Streitschlichter, die sich regelmäßig treffen. 

• Die Streitschlichter werden jährlich neu geschult.  

• Täglich findet ein Morgenkreis statt, indem Kinder Partizipation erleben können. 

• Kinder äußern Beschwerden auf nonverbale oder verbale Weise. Diese nehmen wir im 

Team wahr, greifen diese auf und suchen gemeinsam nach Lösungen. 

 

• Die Kinderschutzbeauftragte unserer Einrichtung, Frau Beate Heydecke, bildet sich re-

gelmäßig weiter. 

• Dem Personal und den Sorgeberechtigten steht eine Netzwerkkarte zur Verfügung. 

• Ein gemeinsam erarbeitetes sexualpädagogisches Konzept ist vorhanden und für alle 

einsehbar. 

o Im Beratungsraum befindet sich zu diesem Thema ein Schrank mit vielfälti-

gem pädagogischem Material. 
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o In den Gruppenräumen finden die Kinder geschlechtsspezifische Puppen, 

Bücher und vieles mehr. 

• Die Einhaltung der Selbstverpflichtungserklärung und der Verhaltensampel werden in 

Mitarbeitergesprächen reflektiert.  

 

Für unsere pädagogische Arbeit fehlen uns Vor- und Nachbereitungszeiten. Portfolioarbeit, 

Entwicklungsgespräche und vieles mehr werden oft nach der Arbeitszeit erledigt. 

Zudem stellen Stress und mangelnde Personalressourcen einen Risikofaktor dar. In solchen 

Situationen ist es eine Herausforderung, Partizipation von Kindern umzusetzen und für sie als 

kompetenter Ansprechpartner zu fungieren. 

Im Qualitätszirkel wird ein Personalnotfallplan für die Kitas der Stadt Seeland erstellt. Um die 

Personalsituation sichtbar zu machen, werden wir ein Teamradar in den Eingangsbereich an-

bringen.    
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3.3 Maßnahmen auf Träger- und Teamebene 

Gemeinsam im Team wurden sowohl Haltungen als auch Verhaltensweisen gesammelt und 

unter dem Gesichtspunkt „Was wollen wir – Was wollen wir auf keinen Fall?“ diskutiert und 

ausgehandelt. Das Ergebnis ist die nachfolgende Verhaltensampel (Tabelle 1), die sich sowohl 

auf Verhalten der Mitarbeitenden als auch auf das Verhalten von Kindern und Familien bezieht. 

 

Tabelle 1: Verhaltensampel (modifiziert nach Der Paritätische, 2016) 

Dieses Verhal-
ten geht nicht 

• Intimsphäre missachten/ intim 
anfassen, küssen 

• Nicht beachten, Sozialer Aus-
schluss, Isolieren, Einsperren, 
Strafen 

• Bewusste Aufsichtspflichtver-
letzung 

• Diskriminieren, Bloßstellen 

• Zwingen, Fesseln, Schütteln 

• Adultismus 

• Misshandeln, Schubsen, Schla-
gen Verletzen, Kneifen (auch fest 
am Arm packen!) 

• Angst machen 

• Vertrauen brechen 

• Medikamentenmissbrauch 

• Mangelnde Einsicht 

• Konstantes Fehlverhalten 

Dieses Verhal-
ten ist pädago-
gisch kritisch 
und für die 
Entwicklung 
nicht förderlich 

• Sozialer Ausschluss (vor die 
Tür begleiten) 

• Auslachen (Schadenfreude) 
oder ironisch gemeinte Sprü-
che 

• Stigmatisieren 

• Autoritäres Erwachsenenver-
halten 

• Nicht ausreden lassen 

• Verabredungen nicht einhalten 

• Nicht-Einhaltung der Regeln 
durch Erwachsene, Regelände-
rungen oder fehlende Regeln 

• Überforderung/ Unterforderung 

• (Bewusstes) Wegschauen, unsi-
cheres Handeln 

• Laute körperliche Anspannung 
mit Aggression, Anschnauzen 

• Ständiges Loben und Belohnen 

Dieses Verhal-
ten ist pädago-
gisch richtig 

• Positive Grundhaltung/ Men-
schenbild 

• Verlässlichkeit 

• Aufmerksames Zuhören 

• Fairness, Gerechtigkeit 

• Echtheit, Ehrlichkeit, Transpa-
renz und Authentizität 

• Selbstreflexion 

• Hilfe zur Selbsthilfe 

• Verständnisvoll sein 

• Trauer zulassen 

• Freundlichkeit  

• Konsequenz, regelkonformes 
Verhalten (seitens der Pädagogi-
schen Fachkräfte und der Kinder) 

• Wertschätzung der Kinder und 
deren Eltern 

• Distanz und Nähe 

• Empathie verbalisieren mit Kör-
persprache und Herzlichkeit 

• Begeisterungsfähigkeit 

• Integrität der Kinder achten 

• Unvoreingenommenheit 

• Vorbildliche Sprache 

• Angemessenes Lob aussprechen 
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Grenzverletzungen als kritisches Verhalten können ein Resultat z.B. von Überlastung, fachli-

chen/ persönlichen Defiziten oder unklaren Strukturen sein. Auch wenn sie unbeabsichtigt er-

folgt sind, können sie nicht korrigiert oder ungeschehen gemacht werden. Sie sind daher sehr 

ernstzunehmend. Wir machen ausführende Personen unverzüglich auf Grenzverletzungen 

aufmerksam (egal welche Personengruppe), so dass Grenzverletzungen zukünftig vermieden 

werden. Wir einigten uns auf die Geste „Räuspern und an der Nase reiben“. 

 

Grenzüberschreitungen können fahrlässig oder auch gezielt auftreten und sind in der Regel 

Ausdruck unzureichenden Respektes vor den Kindern. Da von Ihnen schwere Gewalthand-

lungen ausgehen können, sind dies für uns meldepflichtige 

 

3.3.1 Anstellung und Selbstverpflichtung.  

In unserer Einrichtung arbeiten lediglich Personen, die im Vorfeld ein erweitertes Führungs-

zeugnis vorgelegt und eine Selbstverpflichtungserklärung abgegeben haben. Mit dieser Erklä-

rung verpflichten sich die Mitarbeitenden, den Kinderschutz umfassend zu gewähren, in dem 

sie nicht nur auf die eigene Einhaltung, sondern auch die Einhaltung innerhalb des gesamten 

Teams achten.  

3.3.2 Ausgebildete Kinderschutzfachkraft  

Unsere Einrichtung wird im Bereich Kinderschutz und Kindeswohlgefährdung durch eine spe-

zifisch ausgebildete Fachkraft unterstützt. Frau Beate Heydecke ist dabei über den Einrich-

tungsalltag präsent und steht Kinder, Familien und dem Team zur Seite. Zudem bildet sie sich 

regelmäßig fort und tauscht sich, bei Bedarf, auf kollegialer Ebene mit anderen Kinderschutz-

fachkräften des Trägers aus. Um aktuelle Fragen aus dem Einrichtungsalltag zu beantworten, 

hält sie engen Kontakt zur Fachaufsicht. Unsere Kinderschutzfachkraft arbeitet damit, auch 

ohne, dass Fälle in der Einrichtung auftreten, kontinuierlich am Thema und bildet sich so stetig 

weiter. 

3.3.3 Fortbildungen des Teams  

Jedes Teammitglied besucht regelmäßig Fort- und Weiterbildungen, die neben dem Kinder-

schutz im engeren Sinne (Vermeidung von Kindeswohlgefährdungen) auch auf Kinderschutz 

im weiteren Sinne zielen, z.B. im Bereich Anti-Diskriminierung, Wertschätzung, Sexualpäda-

gogik. Auch wenn vereinzelt nicht jedes Teammitglied jede Weiterbildung besuchen kann, prä-

sentieren sich die Mitglieder gegenseitig zentrale Erkenntnisse und Impulse und regen so zum 

kollegialen Austausch und zur Diskussion an. So ist der gelebte Kinderschutz auch in regel-

mäßigen Abständen Thema in Teamberatungen.  

Qualitätsmanagement-Handbuch Mitgeltende Dokumente: 

4.4.5_Fortbildungen_MA 

 

file:///C:/Users/rcore/Desktop/QUITA_QM_Koordinierung_Kita_Hort.xlsx
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3.3.4 Qualitätsmanagement.  

Um die Qualität in unserer Einrichtung und Trägerschaft hochzuhalten und kontinuierlich wei-

terzuentwickeln, haben wir das Qualitätsmanagementsystem Quita etabliert. Anhand des Bil-

dungsprogramms „Bildung elementar“ des Landes Sachsen-Anhalt haben wir uns so auf stan-

dardisierte Leitlinien und Prozesse verständigt. Damit können wir auch sicherstellen, dass alle 

Mitarbeitenden (in der Einrichtung und Trägerschaft) wissen, wie wir uns präventiv verhalten 

– aber auch, was zu tun ist, um dem Kinderschutz nachzugehen. Um unser Qualitätsmanage-

mentsystem kontinuierlich fortzuschreiben und an unsere aktuellen Entwicklungen anzupas-

sen, treffen sich, monatlichen im Rahmen von Qualitätszirkeln, die Leitungen und Qualitäts-

managementbeauftragten aller Einrichtungen des Trägers. 

 

3.3.5 Unterweisungen.  

Mit regelmäßigen Unterweisungen zum Thema Kindeswohl, Kinderschutz und Aufsichtspflicht 

wird zudem das ganze Team kontinuierlich informiert und passt sich ggf. an die ändernden 

Rahmenbedingungen an. So steht beispielsweise jeder Monat unter einem anderen Unterwei-

sungsthema, welches im Team aufgearbeitet wird. Jedes einzelne Thema trägt dabei zum 

umfassenden, gelebten Kinderschutz in unserer Einrichtung bei. So besprechen wir auch re-

gelmäßig Verhaltensweisen im Kontext des Unfall- oder Brandschutzes und der Hygiene.  

 

3.3.6 Sexualpädagogisches Konzept.  

Neben dem vorliegenden Konzept haben wir uns im Team auf ein Sexualpädagogisches Kon-

zept verständigt. In diesem haben wir z.B. Regelungen zu kindlicher sexueller Entwicklung und 

deren Förderung, zum Umgang mit Nähe/ Distanz sowie zum Verhalten im Kontext von Sexu-

alpädagogik im Einrichtungsalltag (z.B. Wortwahl, Spielmaterial etc.) festgehalten. Sexualpä-

dagogik ist dabei ein wichtiger Bereich zur gesunden kindlichen Entwicklung und auch ent-

sprechend schützenswert. Das Sexualpädagogische Konzept ist daher als Ergänzung zum 

vorliegenden Kinderschutzkonzept zu betrachten. Das Konzept sowie sexualpädagogische 

Materialien sind in einem separaten Schrank im Beratungsraum zu finden. 

Qualitätsmanagement-Handbuch Mitgeltende Dokumente: 

Kapitel 1.2 Sexualpädagogik 

 

3.3.7 Kamera- und Videoaufzeichnungen.  

Bei Neuaufnahmen der Kinder und Neueinstellungen von Mitarbeitenden werden stets Erklä-

rungen zur Wahrung des individuellen Rechts auf Bild- und Ton unterzeichnet (Dokumentati-

onserlaubnisse und Unterweisungen). Damit schützen wir nicht nur das Team, sondern auch 

die Kinder. Wir alle (Team und Familien) verpflichten uns, Kamera- und Videoaufzeichnungen 

lediglich zu pädagogischen Zwecken (z.B. Portfolio-Arbeit, Öffentlichkeitsarbeit) und erst nach 

ausdrücklicher Einwilligung vorzunehmen. Handys u.ä. sind im Einrichtungsalltag ein Tabu 

(siehe Hausordnung). 
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Qualitätsmanagement-Handbuch Mitgeltende Dokumente: 

2.2.2_Einverstaendniserklaerung_Oeffentlichkeitsarbeit.docx 
3.7.1_Datenschutzerklaerung_Einwilligung.docx 
3.7.1.1_Einwilligungserklaerung_Sonderfall.docx 
 
 
 

3.3.8 Sicherheit auf dem Gelände (Unfall-, Brandschutz) 

Zusätzlich zu den geschilderten Maßnahmen achten wir darauf, dass das Innen- und Außen-

gelände unserer Einrichtung (kinder-)sicher gestaltet ist. Die regelmäßige Kontrolle übernimmt 

dabei unsere einrichtungsinterne Sicherheitsfachkraft Frau Uta Zerner mit Anleitung und Un-

terstützung durch unseren Träger, vertreten durch Herrn Volker Eckleben und Herrn Tino Wür-

fel. Auf diese Weise beugen wir insbesondere physischen Verletzungen der Kinder, z.B. durch 

Unfälle vor. Zudem achten wir streng darauf, dass die Einrichtung nach außen verschlossen 

bleibt (Zäune, Türen, Tore), so dass keine unbefugten Personen mit den Kindern interagieren 

können. Bei regelmäßigen Treffen der Sicherheitsbeauftragten der Stadt Seeland findet ein 

Erfahrungsaustausch statt. Dabei werden gegebenenfalls auch neue Informationen mitgeteilt. 

Qualitätsmanagement-Handbuch Mitgeltende Dokumente: 

 

3.3.9 Beschwerdemanagementsystem.  

Im Kontext des Qualitätsmanagements haben wir ein umfassendes System in unserer Einrich-

tung entwickelt, durch das wir Ideen, Anregungen und Beschwerden sowohl von Kindern und 

Familien als auch von Kolleginnen und Kooperationspartner*innen bearbeiten. Im Unterkapitel 

4.9 haben wir die dazugehörigen Dokumente in unserem Qualitätsmanagementhandbuch fest-

gehalten und jüngst im Frühsommer 2023 trägerintern weiterentwickelt und überarbeitet. Wir 

können so garantieren, dass Jede*r „Gehör findet. Unsere geschulten pädagogischen Fach-

kräfte achten im Einrichtungsalltag zudem gezielt auf nonverbale Signale der betreuten Kinder, 

z.B. in Form von Verhaltensänderungen o.Ä. Diese dienen als Anlass, die Kinder gezielt an-

zusprechen und zu partizipieren. Damit beteiligen wir nicht nur die Kinder aktiv und bieten 

ihnen eine Plattform; wir haben zudem die Möglichkeit, bereits kleinsten Verdachtsmomenten 

o.Ä. nachzugehen, um den Kinderschutz vollumfänglich zu gewährleisten. Siehe hierzu: Ein-

richtungs-QMH, Kapitel 4.10 Beschwerdemanagement 

Qualitätsmanagement-Handbuch Mitgeltende Dokumente: 

Kapitel 4.9_Beschwerdemanagement 

 
3.3.10 Kooperation mit externen Institutionen 

Um den Kinderschutz vollumfänglich gewährleisten zu können, arbeiten wir eng mit externen 

Institutionen und Partner*innen zusammen. So binden wir zusätzliche Fachkompetenzen und 

Fachwissen mit ein. Dabei stehen wir je nach Bedarf in engem Austausch mit z.B.: 

• Unfallkasse Sachsen-Anhalt • ASB des Salzlandkreises 

• Zahnärztlicher Dienst • Gesundheitsamt 

file:///C:/Users/rcore/Desktop/2_Familienorientierung/2.1.8_Einverstaendniserklaerung_Oeffentlichkeitsarbeit.docx
file:///C:/Users/rcore/Desktop/3_Gesetzliche_Rahmenbedingungen/3.7.1_Datenschutzerklaerung_Einwilligung.docx
file:///C:/Users/rcore/Desktop/3_Gesetzliche_Rahmenbedingungen/3.7.1.1_Einwilligungserklaerung_Sonderfall.docx
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• Kitas der Stadt Seeland • IKK Sachsen-Anhalt 

• Grundschule „Kaethe Schulken“ in Ga-

tersleben (Kooperationsvertrag) 

• Koordinierungsstelle Frühe Hilfen 

Staßfurt 

• Fachaufsicht des Jugendamtes Frau 

Dörte Winkelmann 

• Stadtbibliothek Gatersleben (Koope-

rationsvertrag) 

• AOK Sachsen-Anhalt • Bergmanns (Essenanbieter) 

• Haus der kleinen Forscher • Polizei 

• Feuerwehr Gatersleben • Haus des Waldes (Waldmobil) 

• Hochschule Magdeburg-Stendal „Stu-

dentisches Projekt Quita – Qualität in 

Kita, KTP & Hort“ 

• SDW - Schutzgemeinschaft Deut-

scher Wald (Waldfuchs) 

• Bauhof der Stadt Seeland • Verkehrswacht 

• Gesundheitsvorsorge und Sicherheits-

technik BAD  

• Reinigungsfirma Lieblang 

• Förderverein der Kita „Sonnenschein“ • Persona Service 

• Salzlandkreis  • Nah und Gut Gatersleben 

 

Qualitätsmanagement-Handbuch Mitgeltende Dokumente: 

4.8.2_Übersicht_Netzwerke_u_Kooperationen 

 

3.4 Maßnahmen für und mit Kindern  

Wir ermutigen die Kinder im alltäglichen Umgang stets, eine Meinung oder Haltung zu entwi-

ckeln und diese nach und nach auch von selbst in der Gruppe zu verbalisieren. So fördern wir 

das Selbstbewusstsein und die Selbstwirksamkeit und stärken die von uns betreuten Kinder 

darin, selbstbestimmt für die eigenen Wünsche und Bedürfnisse zu handeln. 

 

3.4.1 Partizipation und Empowerment  

Wir sensibilisieren die Kinder eigene Grenzen oder auch Wünsche zu verbalisieren. Darüber 

hinaus führen wir altersspezifische Kinderbefragungen durch, aus denen wir für den Einrich-

tungsalltag neue Impulse von und für die betreuten Kinder ziehen. Ein wichtiges Instrument 

zur Partizipation stellt zudem unser Kinderrat im Hort dar. Dieser setzt sich aus 2 Kindern jeder 

Altersstufe zusammen. Aufgaben des Kinderrates sind: das Ansprechen von Problemen, An-

regungen für Angebote geben, auf die Einhaltung der Kinderrechte achten, Streit schlichten 

und vieles mehr. 

file:///C:/Users/rcore/Desktop/QUITA_QM_Koordinierung_Kita_Hort.xlsx
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3.5 Maßnahmen mit Familien 

Die Einbindung der Familien der von uns betreuten Kinder ist im Kontext des Kinderschutzes 

unerlässlich. Dabei legen wir den Fokus einerseits auf die transparente Information/ Aufklä-

rung der Familien, z.B. durch spezifische Informationsabende (siehe Kapitel 3.5.1). Anderer-

seits initiieren wir regelmäßig Projekte, in die wir die Familien aktiv einbinden (siehe Kapitel 

3.5.2). 

 

3.5.1 Information und Sensibilisierung der Familien  

Kinderschutz ist nicht allein durch uns als Einrichtung oder Trägerschaft leistbar. Genau wie 

in der kindlichen Entwicklung arbeiten wir eng und partnerschaftlich mit den Familien zusam-

men. Dafür informieren wir auch gezielt zum Thema Kinderschutz und Kindeswohlgefährdung, 

z.B. in Form regelmäßiger Informationsabende oder gezielter Gespräche. Im Gegenzug parti-

zipieren wir Familien durch regelmäßig stattfindende Befragungen, z.B. in den Entwicklungs-

gesprächen, durch Flyer, Plakate oder bei Elternabenden.  

 

3.5.2 Projekte für Kinder und Eltern 

Wir führen regelmäßig Veranstaltungen und Projekte durch, die von den Kindern und deren 

Familien gemeinsam erlebt und bearbeitet werden können.  

• Elternabende – ein gruppeninterner Elternabend und ein Gesamtelternabend 

• Elternnachmittage – (bei Gruppenwechsel…) 

• JolinchenKids- Projekt (gesunde Ernährung, Bewegung und seelisches Wohlbefinden) 

• Vorbereitung und Durchführung unserer Projekte und Feste  
 

o Kindergeburtstage o Erntedankfest 

o Fasching o Halloween 

o Ostern o Hexenfest 

o Kindertag o Weihnachts- und Nikolausfeier 

o Sommerfest  

 

• Sportfest (im Rahmen des JolinchenKids- Projekts) 

• Alle zwei Jahre Spendenlauf für die Verwirklichung eines Projektes (Fußtastpfad, Trink-

brunnen…) 

• Arbeitseinsatz, um den Spielplatz im Frühling auf die kommende Saison vorzubereiten 

(Spielzeug reparieren und aussortieren, Hochbeet und Kräuterspirale auffrischen, 

Sandkästen aufarbeiten…) 

• jährlich Teilnahme am „Tag der kleinen Forscher“ 

• ein Tag mit der Polizei (zukünftigen Schulweg abgehen, „Geh nicht mit Fremden mit“…) 
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• Verkehrstag (verkehrstüchtiges Fahrzeug, Verkehrsschilder…) 

• Monatlicher Besuch des Försters zur Vermittlung von Wissen über den Wald 

• Vorschulkinder erlangen, mit Hilfe des ASB, den Pflasterführerschein 

• Jährliche Durchführung einer Feueralarmübung 

• Einmal in der Woche besucht eine Kindergartengruppe die Stadtbibliothek 

• Alle zwei Wochen Hobbytag (Angebote zum JolinchenKids-Projekt, Sport, Experi-

mente…) 

 

Dies fördert nicht nur die Beziehung zwischen uns als Einrichtung und den Kindern/ Familien, 

sondern trägt auch zur Bindung zwischen den Kindern und deren Familien bei. Auch dies hat 

Auswirkungen auf die kindliche Entwicklung und Gesundheit und trägt so zur körperlichen, 

mentalen und psychosozialen Unversehrtheit der von uns betreuten Kinder bei. 

 

Qualitätsmanagement-Handbuch Mitgeltende Dokumente: 

1.2.3_Sexualpaedagogisches_Konzept.docx 
2.3.2_Elternfragebogen.docx 
Übersicht_Pädagogische_Fachberatungen_LSA  

 
4.2.6_Einarbeitungsplan_MA.docx 
4.8.2_Übersicht_Netzwerke_u_Kooperationen 
 
Kapitel 4.9_Beschwerdemanagement  
 

 

file:///C:/Users/rcore/Desktop/Gewaltschutzkonzept/1.4.1_Sexualpaedagogisches_Konzept.docx
file:///C:/Users/rcore/Desktop/2_Familienorientierung/2.3.2_Elternfragebogen.docx
file:///C:/Users/rcore/Desktop/QUITA_QM_Koordinierung_Kita_Hort.xlsx
file:///C:/Users/rcore/Desktop/4_Fuehrung_und_Organisation/4.2.7_Einarbeitungsplan_MA.docx
file://///NAS_INTERN/homes/KatjaBuero/NAS_Intern/Quita/Quita_Org/Quita_QMH/QMH_Version_6/QUITA_QMH_6_Version_Kita_Hort/QUITA_QM_Koordinierung_Kita_Hort.xlsx
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4  Intervention: (Verdacht auf) Kindeswohlgefährdung 

Sobald einer pädagogischen Fachkraft Situationen o.Ä. auffallen, die unter sogenannte „be-

sondere Vorkommnisse“ fallen (§47 SGB VIII), sie beim Kinde Auffälligkeiten z.B. im Sinne 

von Verhaltensänderungen bemerkt oder gar Gewalt innerhalb unserer Einrichtung auftritt, be-

ginnt bei uns eine systematische Interventionskette, die zum umfassenden Kinderschutz bei-

trägt. Dabei gibt es für uns unabhängig der involvierten Personen (Kind und Familie/ Kind und 

Teammitglied/ Kind und Kind) im Verhalten keinen Unterschied. Diese ist im Nachfolgen aus-

führlich geschildert. 

 

4.1 Arten von Kindeswohlgefährdung 

1. Erscheinungsformen von Gefährdungsmomenten und gefährdende Handlungen oder 

Unterlassungen der Eltern / Personensorgeberechtigten  

Vernachlässigung: Unterlassung von: altersgemäßer, ausreichender Ernährung, aus-

reichender Flüssigkeitszufuhr, Kleidung, Körperpflege, medizinischer Versorgung/Be-

handlung, ungestörtem Schlaf, emotionaler Zuwendung, Mangel an altersentsprechen-

der Förderung und Betreuung und an Schutz vor Gefahren, Vernachlässigung der Auf-

sichtspflicht  

Gewalt / körperliche Misshandlung: Schlagen, Schütteln, Einsperren, Würgen, Fesseln, 

Verbrennungen u.ä.  

Seelische Misshandlung: wiederkehrende Entwertung, Demütigungen, Anschreien, 

Beschimpfen, Verspotten u.ä., Ausdruck von Hassgefühlen gegenüber dem Kind, Kind 

ist Zeuge bei der Ausübung von Gewalt, sexueller Missbrauch, Vernachlässigung, see-

lische Misshandlung an einem anderen Familienmitglied, Androhung von Gewalt und 

Vernachlässigung  

Sexueller Missbrauch / sexualisierte Gewalt: Einbeziehen des Kindes in eigene sexu-

elle Handlungen, Nötigung des Kindes, sexuelle Handlungen vor den Augen des Kin-

des durchzuführen, Aufforderung an das Kind, sich mit/und/oder vor anderen sexuell 

zu betätigen u.ä.  

Häusliche Gewalt: Miterleben von gewalttätigen Auseinandersetzungen (emotionale, 

körperliche und sexuelle Gewalthandlungen) zwischen den Eltern und/oder anderen 

Bezugspersonen, z.B. Schlagen, Treten, Stoßen, Beschimpfen, Drohen, Beleidigen, 

Demütigen, Verhöhnen, Entwerten, Vergewaltigen der Mutter
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2. Erscheinungsbild des Kindes und entsprechende Anhaltspunkte - altersgemäß  

Körperlich: (Hinweise auf) falsche oder/und unzureichende Ernährung, z.B. sehr 

schlechter Zahnstatus, Hämatome, Narben, unversorgte Wunden, chronische Müdig-

keit, nicht witterungsgemäße Kleidung, unzureichende körperliche Pflege z.B. mit Win-

deln, Krankheitsanfälligkeit, Knochenbrüche, auffällige Rötungen oder Entzündungen 

im Anal- und Genitalbereich, körperliche Entwicklungsverzögerungen usw.  

Kognitiv: eingeschränkte Reaktion auf optische und akustische Reize, Konzentrations-

schwäche, Verzögerung der Sprach- und Intelligenzentwicklung, nicht altersgemäß ge-

fördert usw.  

Psychisch: apathisch, traurig, aggressiv, schreckhaft, unruhig, ängstlich, verschlossen, 

Angst vor Verlust, innerer Rückzug usw. Schlafstörungen, Essstörungen, nicht alters-

entsprechendes Einnässen/Einkoten, Selbstverletzungen, sexualisiertes Verhalten, 

Loyalitätskonflikte gegenüber den Eltern  

Sozial: hält keine Grenzen und Regeln ein, distanzlos, Blickkontakt fehlt, beteiligt sich 

nicht am Spiel usw. 

3. Belastungsfaktoren in der Familie und entsprechende Anhaltspunkte  

Sozial / sozial-kulturelle: Armut / angespannte finanzielle Situation (Schulden, Arbeits-

losigkeit), verwahrloste und/oder unzureichende Wohnverhältnisse, soziale Isolation, 

geschlossene Bezugssysteme, mangelnde Integration in eigene Familie oder soziales 

Umfeld, Medienmissbrauch, starke Bildungsdefizite, Sprach- und Sprechprobleme, 

Spezifisches Klima von Gewalt im familialen Umfeld, Bindungs-/Beziehungsqualität: 

Wie gestaltet sich bisher der Kontakt, die Kommunikation zwischen Eltern und Kind in 

der Einrichtung? Wie wird die Beziehungsqualität zwischen Eltern und Kind einge-

schätzt, z.B. in der Bringe- und Abholsituation?  

Psycho-soziale: bezogen auf die Eltern: Psychische Erkrankung, nicht manifeste psy-

chische Auffälligkeit, eingeschränkte Leistungsfähigkeit, eigene Vernachlässigungs- 

und Gewalterfahrungen, Eltern- und Partner*innenkonflikte, unerwünschte und/oder 

frühe Elternschaft, alleinerziehend, mehr als zwei Kinder unter 5 Jahren, ausgeprägt 

negative Emotionalität, schädigende Entwicklungsbedingungen (z.B. TV und/oder Ni-

kotin in erheblichem Maße), sexuelle Übergriffigkeit/Distanzlosigkeit als Kindheitserleb-

nis, Kriegs- und andere Gewalttraumatisierung, Drogen-, Nikotin-, Alkoholsucht, Hygi-

eneprobleme
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4. Anhaltspunkte zur Mitwirkungsbereitschaft und -fähigkeit  

Problemakzeptanz: Erkennen die Sorgeberechtigten selbst das Problem oder ist dies 

weniger oder gar nicht der Fall? Haben die Eltern/Sorgeberechtigten Einsicht in die 

Kindeswohlgefährdung, in das Schädigende des Problems?  

Problemkongruenz: Stimmen die Sorgeberechtigten und die beteiligten Fachkräfte in 

der Problemsicht überein oder ist dies weniger oder gar nicht der Fall?  

Hilfeakzeptanz: Sind die betroffenen Sorgeberechtigten bereit und auch fähig (Koope-

rationsfähigkeit/Veränderungsfähigkeit), die ihnen gemachten Hilfeangebote anzuneh-

men und zu nutzen oder ist dies nur zum Teil oder gar nicht der Fall? Welche Ressour-

cen gibt es in der Familie? 
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4.2 Ablaufplan – QMH 1.4.1 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Quelle 
Modifiziert nach PARITÄTischen. (2018). PB Kindeswohlgefährdung: Magdeburg. 
 

 

 

Information der Einrichtungsleitung 
Information Ansprechperson Kinderschutz und Einberufung Fallberatung zur Abschätzung der Gefährdung 

Fallberatung 
Inhalt: Erörterung der Situation (Wer hat was, ggf. wie oft festgestellt?) und Bewertung (DBKS) Teilneh-

mende: Leitung, päd. Fachkräfte, Ansprechperson Kinderschutz, ggf. insoweit erfahrene Fachkraft 

Keine  
Gefährdung 

Gefährdung akute  
Gefährdung 

Keine Gefährdung 
mehr 

Beendigung der 
Fallarbeit 

Erstellen eines Schutzplanes 
Wer macht was bis wann? 

(DBKS) 

Eltern sind bereit und in der 
Lage Hilfe anzunehmen und 

Hilfe reicht 

Informationen an Einrich-

tungsleitung & Träger 

Pädagogische Fachkraft 
und Kinderschutzfachkraft 

stellen Informationen 
zusammen 

Dokumentationsbogen 
„Kinderschutz -Protokoll 
Fallberatung, Schutzplan 
und Meldebogen“(DBKS) 

Information 
Jugendamt durch 
Leitung (DBKS) 

ggf. Einbeziehung Polizei 
oder Familiengericht ggf. In-

obhutgabe des Kindes im 
Kindernotdienst 

Familie ist nicht bereit oder 
in der Lage Hilfe anzuneh-
men oder Hilfe reicht nicht 

bei andauernder Gefähr-
dung 

Eltern sind bereit und in der 

Lage Hilfe anzunehmen, 

aber Hilfe reicht nicht 

Gespräch mit Familie 
Einbeziehung Kind 
1. Sachverhaltsschilderung 
2. ggf. Verabredung zur Ein-

beziehung Externer (Schul-
psychologe, Schulsozialar-
beiter, Beratungsstelle, Ju-
gendamt, Gesundheitsamt) 

3. mögliche Hilfen anbieten  
4. Protokoll zu Vereinbarun-

gen mit Unterschrift Familie 

Kontrolle der Vereinbarungen 

nach 2 Wochen 

neue Vereinbarung mit Familie 

Pädagogische Fachkraft erhält Kenntnis von einer Kindeswohlgefährdung 
Selbstbeobachtung, Selbstmelder, Fremdmelder (Dokumentationsbogen Kinderschutz DBKS) 

../QUITA_QM_Koordinierung_Kita_Hort.xlsx
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4.3 Prozessbeschreibung: Verdacht Kindeswohlgefährdung 

Verantwortlichkeiten Prozesse 

  
Dokumente / 

Aufzeichnungen 

PFK (pädagogische Fach-
kraft) 

    

PFK 
    

PFK, Sorgeberechtigte 
    

PFK / Leitung (L) / Team 
    

PFK / L 

    

PFK / L     

PFK / L 

    

L / PFK / K (Kinderschutz-
fachkraft) 

    

PFK / L/ K     

PFK / L / K 
 
ASD - 
Allgemeiner  
Sozialer Dienst 
SB-Sachbearbeiterin 

    

PFK / L 
 / K 

    

PFK / L / K 

    

PFK / L / K 

    

 
 

Weiteres Gespräch, 
Hinweis zur not-
wendigen Einschal-
tung der ASD 

1.5.1_Haeusli-
che_Gewalt_Mittei-
lung_Verdacht_Kin-
deswohl.docx 

nein 

ja 

nein 

Meldung Kinds-
wohlgefährdung 
an ASD + SB –

Kinderschutz des 
Jugendamtes  

ja 

nein 

nein 

ja 

ja 

Verdacht Kindes-
wohlgefährdung 

Planung der Maßnahmen 

Ist professionelle 

Hilfe notwendig? 

Einschaltung der Kinderschutz-
fachkraft (K) und gemeinsame Ri-
sikoabschätzung 

Kein Akuter Hand-

lungsbedarf? 

Maßnahmen 

durchführen 

1.5.2_Pruefbogen_Kindes-
wohlgefaehrdung.docx 

Erkennen und Dokumentie-
ren von Anhaltspunkten 

Information weitergeben 

Veranlassung weite-
rer Maßnahmen? 

Gespräch mit Sorgeberechtigten 

Weitere Be-
obachtung 

Zielvereinbarungen im Maß-
nahmeplan festhalten 

Zielvereinbarung 

erfolgreich? 

1.5.4_Meldepflichtige_Vor-

kommnisse.docx 

1.5.3_Antrag_Ver-
dacht_auf_Kindeswohlgefa-
ehrdung.docx 

Gespräch mit Sorgeberech-
tigten: Hilfe anbieten 

Gespräch zur Sta-
bilisierung mit SB 

1.6.1_Haeusliche_Gewalt_Mitteilung_Verdacht_Kindeswohl.docx
1.6.1_Haeusliche_Gewalt_Mitteilung_Verdacht_Kindeswohl.docx
1.6.1_Haeusliche_Gewalt_Mitteilung_Verdacht_Kindeswohl.docx
1.6.1_Haeusliche_Gewalt_Mitteilung_Verdacht_Kindeswohl.docx
1.6.2_Pruefbogen_Kindeswohlgefaehrdung.docx
1.6.2_Pruefbogen_Kindeswohlgefaehrdung.docx
1.6.4_Meldepflichtige_Vorkommnisse.docx
1.6.4_Meldepflichtige_Vorkommnisse.docx
1.6.3_Antrag_Verdacht_auf_Kindeswohlgefaehrdung.docx
1.6.3_Antrag_Verdacht_auf_Kindeswohlgefaehrdung.docx
1.6.3_Antrag_Verdacht_auf_Kindeswohlgefaehrdung.docx
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4.4 §8a SGB VIII – Schutzauftrag bei Kindeswohlgefährdung 

Um dem Schutzauftrag nachzukommen, fokussiert der nachfolgende Prozess zum Umgang 

mit (möglichen) Kindeswohlgefährdungen vor allem darauf, dass die Kindertageseinrichtung 

als Geheimnisträger im Kinderschutz entsprechend § 4 KKG, auf Möglichkeiten der Hilfe ver-

weist (und diese selbst nutzen kann) um frühzeitig Gefährdungsanzeichen zu erkennen und 

den betroffenen Kindern und deren Familien in Zusammenarbeit mit dem Jugendamt den Zu-

gang zu weiterführenden Hilfeangeboten zu erleichtern (§8a SGB VIII). Ziel ist die Lösung 

familiärer Probleme und Konflikte, denen vor allem Kindesmisshandlungen oder Vernachläs-

sigungen zugrunde liegen. 

Verantwortlichkeiten Prozesse 
Dokumente / 

Aufzeichnungen 

Pädagogische  
Fachkraft (PFK) 

  

PFK   

PFK, Leitung, Träger   

PFK, Leitung, Träger   

PFK, Leitung, Träger, Insoweit 
erfahrene Fachkraft (InsoFa) 

  

PFK, Leitung, Träger, InsoFa, 
Örtlicher Träger der Jugendhilfe 

(öTJH) 

  

PFK, Leitung, Träger, InsoFa, 
(Jugendamt) 

  

PFK, Leitung, Träger, InsoFa, 
(öTJH) 

  

(Verdacht) Kindes-
wohlgefährdung 

Erkennen und Dokumentieren 
von Anhaltspunkten 

Information an die Leitung und 
Träger inkl. Übergabe der Doku-

mentation* 

Akute Gefähr-
dungslage? 

Meldung an ÖTJH 

Gemeinsame Gefährdungsein-
schätzung 

Hinzuziehen der Insoweit erfah-
renen Fachkraft 

Gefahrenab-
wehr intern 
möglich? 

Fallüber-
gabe an 

öTJH nein 

nein 

ja 

ja 

Arbeitspapier zur Melde-
pflicht LVwA 

1.5.1_Haeusli-
che_Gewalt_Mittei-
lung_Verdacht_Kin-
deswohl.docx 

1.5.2_Pruefbo-
gen_Kindeswohlge-
faehrdung.docx 

1.5.3_Antrag_Ver-
dacht_auf_Kindes-
wohlgefaehr-
dung.docx 

1.5.4_Meldepflich-
tige_Vorkomm-
nisse.docx 

Übersicht Fachberatun-
gen/ Jugendämter LSA 

https://www.gesetze-im-internet.de/kkg/__4.html
https://www.gesetze-im-internet.de/sgb_8/__8a.html
https://lvwa.sachsen-anhalt.de/fileadmin/Bibliothek/Politik_und_Verwaltung/LVWA/LVwA/Dokumente/5_famgesjugvers/501/KITA/Dokumente/Arbeitspapier_zur_Meldepflicht.pdf
https://lvwa.sachsen-anhalt.de/fileadmin/Bibliothek/Politik_und_Verwaltung/LVWA/LVwA/Dokumente/5_famgesjugvers/501/KITA/Dokumente/Arbeitspapier_zur_Meldepflicht.pdf
1.6.1_Haeusliche_Gewalt_Mitteilung_Verdacht_Kindeswohl.docx
1.6.1_Haeusliche_Gewalt_Mitteilung_Verdacht_Kindeswohl.docx
1.6.1_Haeusliche_Gewalt_Mitteilung_Verdacht_Kindeswohl.docx
1.6.1_Haeusliche_Gewalt_Mitteilung_Verdacht_Kindeswohl.docx
1.6.2_Pruefbogen_Kindeswohlgefaehrdung.docx
1.6.2_Pruefbogen_Kindeswohlgefaehrdung.docx
1.6.2_Pruefbogen_Kindeswohlgefaehrdung.docx
1.6.3_Antrag_Verdacht_auf_Kindeswohlgefaehrdung.docx
1.6.3_Antrag_Verdacht_auf_Kindeswohlgefaehrdung.docx
1.6.3_Antrag_Verdacht_auf_Kindeswohlgefaehrdung.docx
1.6.3_Antrag_Verdacht_auf_Kindeswohlgefaehrdung.docx
1.6.4_Meldepflichtige_Vorkommnisse_§47.docx
1.6.4_Meldepflichtige_Vorkommnisse_§47.docx
1.6.4_Meldepflichtige_Vorkommnisse_§47.docx
../QUITA_QM_Koordinierung_Kita_Hort.xlsx
../QUITA_QM_Koordinierung_Kita_Hort.xlsx
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Verantwortlichkeiten Prozesse 
Dokumente / 

Aufzeichnungen 

PFK, Leitung, InsoFa, Sorgebe-
rechtigte (SB) 

  

PFK, Leitung, InsoFa, SB   

PFK, Leitung, InsoFa, SB   

PFK, Leitung, InsoFa, SB   

   

 

 

 

*Die Dokumentation muss gemäß § 47 SGB VIII mindestens 5 Jahre in der Einrichtung aufbewahrt 

werden. 

 
Quellen:  
Arbeitsgruppe der ASD-Leiter/innen der Brandenburger Jugendämter. (2008). Leitfaden zur Wahrnehmung des Schutzauftrages 

bei Kindeswohlgefährdung – § 8a SGB VIII. Abgerufen von https://www.fachstelle-kinderschutz.de/files/01_Fachstelle_Kin-
derschutz/Publikationen/Broschueren/Band_2_aktuell.pdf 

Beratung.de (2021). Kindeswohlgefährdung – Arten, Checklisten und Maßnahmen. Abgerufen von https://beratung.de/recht/rat-
geber/kindeswohlgefaehrdung-arten-checkliste-massnahmen_fnsnng 

Jugendhilfe und Jugendberufshilfe Essen (o.J.). No-Go: Prozessablauf gem. § 8a SGB VIII. https://www.jh-essen.de/fileadmin/u-
ser_upload/JH-Essen/Dokumente_Intern/NoGo_Prozessablauf___8a.pdf 

 

 

Die Meldung derartiger Ereignisse erfolgt mittels folgendem Meldebogen des Salzlandkrei-

ses:  

 

Gespräch mit Sorgeberechtigten 

Mitwirkungs-
bereitschaft 
vorhanden? 

Hinwirken auf Inanspruchnahme 

von Hilfen 

Sind Hilfen 
ausreichend? 

Kindeswohlgefähr-
dung abgewendet 

Fallüber-
gabe an 

öTJH nein 

ja 

ja 

Fallüber-
gabe an 

öTJH nein 

https://www.fachstelle-kinderschutz.de/files/01_Fachstelle_Kinderschutz/Publikationen/Broschueren/Band_2_aktuell.pdf
https://www.fachstelle-kinderschutz.de/files/01_Fachstelle_Kinderschutz/Publikationen/Broschueren/Band_2_aktuell.pdf
https://beratung.de/recht/ratgeber/kindeswohlgefaehrdung-arten-checkliste-massnahmen_fnsnng
https://beratung.de/recht/ratgeber/kindeswohlgefaehrdung-arten-checkliste-massnahmen_fnsnng
https://www.jh-essen.de/fileadmin/user_upload/JH-Essen/Dokumente_Intern/NoGo_Prozessablauf___8a.pdf
https://www.jh-essen.de/fileadmin/user_upload/JH-Essen/Dokumente_Intern/NoGo_Prozessablauf___8a.pdf
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4.5 Prozessbeschreibung: Meldung nach §47 SGB VIII 

Verantwortlichkeiten Prozesse 

 
Dokumente / 

Aufzeichnungen 

PFK (pädagogische Fach-
kraft) 

    

PFK 

    

PFK/ Leitung (L) 

    

L / Träger 

    

Träger/ Örtlicher Träger der 
Jugendhilfe (öTJH) 

    

öTJH 

    

öTJH/ Landesverwaltungs-
amt, Landesjugendamt (LJA) 

    

öTJH/ Träger/ Einrichtung/ 
Familie 

    

öTJH / LJA 

    

 

 

*Die Dokumentation muss gemäß § 47 SGB VIII mindestens 5 Jahre in der Einrichtung aufbewahrt 

werden. 

  

(Verdacht) Kindes-
wohlgefährdung 

Erkennen und Dokumentieren von 
Anhaltspunkten 

Information an die Leitung inkl. Über-
gabe der Dokumentation* 

Information an die Trägerschaft inkl. 
Übergabe der Dokumentation 

Meldung an öTJH inkl. Übergabe der 
Dokumentation (anonymisiert!) 

1.5.1_Haeusliche_Ge-
walt_Mitteilung_Ver-
dacht_Kindeswohl.docx 

1.5.2_Pruefbogen_Kindes-
wohlgefaehrdung.docx 

1.5.3_Antrag_Ver-
dacht_auf_Kindeswohl-
gefaehrdung.docx 

1.5.4_Meldepflichtige_Vor-
kommnisse.docx 

Zusätzliches 
Eingreifen 

durch öTJH 
notwendig? 

Information über Aktivität an Landes-
verwaltungsamt (Landesjugendamt – 

Referat Familie) 

Träger-
interne 
Lösung nein 

ja 

Arbeitspapier zur 
Meldepflicht LVwA 

Gemeinsame Aktivitäten zur Klärung 
des Sachverhaltes und zum Kinder-

schutz 

Abschließende 
Informations-
übergabe an 

LJA 

Übersicht Fachbera-
tungen/ Jugendäm-
ter LSA 

1.6.1_Haeusliche_Gewalt_Mitteilung_Verdacht_Kindeswohl.docx
1.6.1_Haeusliche_Gewalt_Mitteilung_Verdacht_Kindeswohl.docx
1.6.1_Haeusliche_Gewalt_Mitteilung_Verdacht_Kindeswohl.docx
1.6.2_Pruefbogen_Kindeswohlgefaehrdung.docx
1.6.2_Pruefbogen_Kindeswohlgefaehrdung.docx
1.6.3_Antrag_Verdacht_auf_Kindeswohlgefaehrdung.docx
1.6.3_Antrag_Verdacht_auf_Kindeswohlgefaehrdung.docx
1.6.3_Antrag_Verdacht_auf_Kindeswohlgefaehrdung.docx
1.6.4_Meldepflichtige_Vorkommnisse_§47.docx
1.6.4_Meldepflichtige_Vorkommnisse_§47.docx
https://lvwa.sachsen-anhalt.de/fileadmin/Bibliothek/Politik_und_Verwaltung/LVWA/LVwA/Dokumente/5_famgesjugvers/501/KITA/Dokumente/Arbeitspapier_zur_Meldepflicht.pdf
https://lvwa.sachsen-anhalt.de/fileadmin/Bibliothek/Politik_und_Verwaltung/LVWA/LVwA/Dokumente/5_famgesjugvers/501/KITA/Dokumente/Arbeitspapier_zur_Meldepflicht.pdf
../QUITA_QM_Koordinierung_Kita_Hort.xlsx
../QUITA_QM_Koordinierung_Kita_Hort.xlsx
../QUITA_QM_Koordinierung_Kita_Hort.xlsx
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4.6 Umgang mit grenzverletzendem Verhalten seitens eines anderen 
Kindes 
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Bei (möglichen) Kindeswohlgefährdungen seitens einer pädagogischen Fachkraft fin-

den umgehen Gespräche mit der Einrichtungsleitung, der Trägerschaft, der betroffenen päda-

gogischen Fachkraft und dem Jugendamt statt. Situativ wird über das weitere Vorgehen ent-

schieden – was von Verwarnung, Abmahnung, über Beurlaubung bis hin zu Versetzung oder 

Kündigung führen kann.  

 

Bei (möglichen) Kindeswohlgefährdungen seitens eines anderen Kindes schreiten un-

sere pädagogischen Fachkräfte umgehend ein und trennen die Kinder voneinander. Zu beiden 

Kindern wird getrennt voneinander ein erstes Gespräch gesucht, um vorsichtig das Gesche-

hene, dessen Ursachen und Auswirkungen zu verstehen. Anschließend finden Gespräche mit 

beiden Familien, der pädagogischen Fachkraft und der Einrichtungsleitung statt. Ggf. werden 

weitere externe Expert*innen hinzugezogen, um gemeinsame Unterstützungsmaßnahmen 

und Interventionen abzuleiten. Sollten auch andere Kinder die Situation bemerkt haben, wird 

auch zu ihnen ein Gespräch gesucht, um Unterstützungsmöglichkeiten zu finden. 

 

Bei möglichen Kindeswohlgefährdungen seitens einer externen Person/ Kooperations-

partner*innen schreiten unsere pädagogischen Fachkräfte umgehend ein und trennen die 

Person vom betroffenen Kind. Dem Kind wird sofort Unterstützung signalisiert und zugesichert. 

Die externe Person wird des Geländes verwiesen. Die Familie des betroffenen Kindes wird 

transparent informiert. Zur externen Person wird ein Gespräch zwischen ihr, der pädagogi-

schen Fachkraft und der Einrichtungsleitung gesucht – ggf. nehmen hier auch externe Vorge-

setzte, das Jugendamt und die betroffenen Familien teil, so dass situativ über Folgemaßnah-

men entschieden werden kann. 

Wir als Einrichtungsteam sind egal wie offensichtlich eine Situation scheint, nicht dazu befugt, 

eine Situation zu bewerten und als Kindeswohlgefährdung einzustufen, daher sprechen wir 

maximal von möglichen Gefährdungen. Dementsprechend gehen wir, egal von welcher Per-

sonengruppe eine mögliche Gefährdung ausging, (Pädagogische Fachkraft, Familie, Kind, ex-

terne Person), respektvoll mit dieser Person um. Wir suchen konstruktive Gespräche in ange-

messenem Tonfall. 

Die Meldung derartiger Ereignisse erfolgt mittels folgendem Meldebogen des Salzlandkrei-

ses:  
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Qualitätsmanagement-Handbuch Mitgeltende Dokumente: 

Kapitel 1.6 Kindeswohlgefährdung 
1.5.1_Gewaltschutzkonzept_Entwurf.docx 
1.5.4 Netzwerk Kinderschutz 
Pädagogische Fachberatungen und Jugendämter LSA 

 

1.5.1_Gewaltschutzkonzept_Entwurf.docx
../QUITA_QM_Koordinierung_Kita_Hort.xlsx
../QUITA_QM_Koordinierung_Kita_Hort.xlsx
../QUITA_QM_Koordinierung_Kita_Hort.xlsx
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5 Nachbereitungen  

Im Nachgang zu derartigen Fällen von Kindeswohlgefährdung arbeitet das gesamte Team 

noch einmal gemeinsam daran. So entwickeln wir uns kontinuierlich gemeinsam weiter. Dabei 

besprechen wir nicht nur die Ausgangssituation und die darauffolgenden Handlungen und 

Maßnahmen, sondern auch die individuellen Wahrnehmungen, Gedanken und Fragen der 

Teammitglieder. Die so entstehende vertraute, offene Atmosphäre stärkt und im weiteren Ver-

lauf, so dass wir aktiv für den vorbeugenden Kinderschutz handeln und im Fall potenzieller 

Kinderwohlgefährdungen sicher und rasch aktiv werden können.  

 

Qualitätsmanagement-Handbuch Mitgeltende Dokumente: 

5.2 _Selbstevaluation_nach_Bildung_elementar.docx 

 

file:///C:/Users/rcore/Desktop/5_Paedagogische_Qualitaet/5.2.2_Selbstevaluation_nach_Bildung_elementar.docx
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6 Ansprechpersonen 

Name (Person/ In-
stitution) 

Adresse Telefon Notiz 

Einrichtungsebene: 

Einrichtungsleitung,  
Beate Heydecke 

OT Gatersleben  
Hühnerbrücke 6 
06466 Seeland 

039482 210  

Kinderschutzfach-
kraft,  
Beate Heydecke 

OT Gatersleben  
Hühnerbrücke 6 
06466 Seeland 

039482 210  

    

    

    

Trägerebene: 

Geschäftsführung,  
Robert Käsebier 

OT Nachterstedt 
Lindenstraße 1 
06469 Seeland 

034741 932-0 
 

Personalbereich,  
Sabine Stelzer 

OT Nachterstedt 
Lindenstraße 1 
06469 Seeland 

034741 932325 
 

    

    

    

Externe Institutionen: 

Hilfs- und Beratungsangebote in Sachsen-Anhalt 

Jugendamt Fachbe-
raterin 
Dörte Winkelmann 

Friedensallee 25 
06406 Bernburg 

03471/ 684-1691 

 
 

Fachdienst ASL  
Frau Feld 

Ermslebener Str. 77 
06449 Aschersleben 03471/ 684-1831 

 

Kinder- und Jugend-
notdienst 

Gerhart-Hauptmann-
Straße 46a 
39108 Magdeburg 

0391/ 7310114  

    

7 Quellen 

Senatsverwaltung für Bildung, Wissenschaft und Forschung (o.J.). Kinder in Berlin. Kinder för-
dern und schützen! Zusammenarbeit von Kindertageseinrichtungen und Gesundheits- und 

https://lvwa.sachsen-anhalt.de/fileadmin/Bibliothek/Politik_und_Verwaltung/LVWA/LVwA/Dokumente/5_famgesjugvers/501/KITA/Dokumente/Hilfe_und_Beratung/Hilfsangebote-Beratungsstellen.pdf
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Jugendämtern – Handlungsleitfaden https://www.trapez-berlin.de/sites/default/files/Hand-
lungsleitfaden_kinderschutz_120810.pdf 

Troalic, J. (2015). Kinderschutz in Kindertageseinrichtungen in der Praxis gestalten. 
https://www.kita-fachtexte.de/fileadmin/Redaktion/Publikationen/KiTaFT_Troalic_Kinder-
schutz_2015.pdf 

 

8 Weiterführende Literatur 

Beckmann, K. 2016. Kindeswohlgefährdungen erkennen und professionell handeln. Abgeru-

fen von https://www.kita-fuchs.de/ratgeber-paedagogik/beitrag/kindeswohlgefaehrdungen-

erkennen-und-professionell-handeln/ 

Der Paritätische. 2016. Arbeitshilfe Kinder- und Jugendschutz in Einrichtungen: Gefährdung 

des Kindeswohls innerhalb von Institutionen. Abgerufen von https://www.der-paritaeti-

sche.de/fileadmin/user_upload/Publikationen/doc/kinder-und-jugendschutz-in-einrichtun-

gen-2016_web.pdf 

Deutscher Kinderschutzbund Landesverband NRW e.V. 2012. KiKi. Eine Arbeitshilfe zum 

Umgang mit Kinderschutz in Kindertageseinrichtungen. Abgerufen von https://www.kin-

derschutzbund-nrw.de/pdf/DKSB_KIKI_Handbuch_130528-07.pdf 

Techniker Krankenkasse. 2011. Gewalt gegen Kinder. Ein Handlungsleitfaden für Lehrerin-
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10 Anhang 

 

 

Leitbild  

der Kindertagesstätten unter der Trägerschaft der Stadt Seeland 

 

 

In den sechs Ortsteilen der Stadt Seeland lernen, spielen, und arbeiten täglich ganz ver-

schiedene Persönlichkeiten in unseren Kindertageseinrichtungen. Dabei begegnen wir Klein 

und Groß mit viel Wertschätzung, Toleranz und Akzeptanz. Wie auch der Bär in unserem 

Wappen sind wir sehr geduldig und geben persönlichen Eigenheiten im Alltag Gehör und 

Raum zur Entfaltung. Gleichzeitig kitzeln wir bei den Kindern (Weiter-)Entwicklung heraus. 

Das liegt uns besonders darum am Herzen, weil wir – wie auch der Seeländer Fisch – nicht 

stagnieren, sondern uns immer weiter voran bewegen und die Qualität unserer Trägerschaft 

und der einzelnen Einrichtungen kontinuierlich prüfen und weiterentwickeln. 

Als Einrichtungen der Stadt Seeland stehen wir mit Bärenstärke unterstützend zur Seite und 

geben betreuten Kindern, aber auch den Familien und Kolleg*innen Hilfestellungen in jegli-

chen Lebenslagen – egal wie stürmisch es auf der See zugeht. 

Wir geben den von uns betreuten Kindern mit unseren Kindertagesstätten Räume, in denen 

sie sich wohl und geborgen fühlen und wir durch ein wohlwollendes, aufmerksames Mitei-

nander dazu beitragen, dass sich die Kleinsten unserer Region zu selbstbewussten Mitglie-

dern der Stadt Seeland entwickeln. 
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Selbstverpflichtungserklärung 

Name MA: , geb. am:  

tätig in der Einrichtung:  ab dem:  

 

Als Mitarbeitende*r dieser Einrichtung… 

…  setze ich mich mit den Inhalten dieser Selbstverpflichtung auseinander und nehme an entspre-

chenden Fortbildungen zum Thema Kinderrechte / Kinderschutz teil. 

…  achte ich anhand der im Team erarbeiteten Verhaltensampel alltäglich darauf, dass sowohl 

mein eigenes Verhalten als auch das Verhalten von Kolleg*innen, Familien und Kindern zum 

Schutz des Kindeswohls respektvoll und angemessen ist. Mögliche Grenzverletzungen thema-

tisiere ich aktiv. 

…  reflektiere ich mein Handeln, um die entsprechende Handlungssicherheit zu erwerben und zu 

erhalten und nutze das Angebot der fall- oder teambezogenen Bearbeitung.  

… spreche ich Konflikte und Auffälligkeiten offen an. 

… pflege ich mit den anvertrauten Kindern und Jugendlichen eine grenzachtende Kommunikation 

mit Klarheit, Respekt und Wertschätzung. 

…  diskriminiere ich niemanden wegen Äußerlichkeiten, Herkunft, Geschlecht, Sprache, Religion 

etc. 

…  respektiere ich die Intimsphäre und die persönlichen Grenzen der Scham der mir anvertrauten 

Kinder und Jugendlichen sowie der anderen Mitarbeitenden. 

…  lasse ich in der Beziehung zu den Kindern und deren Familien keine Verknüpfungen in den 

privaten Bereich entstehen. Bereits bestehende private Verbindungen sind davon unberührt. 

Die professionelle Haltung wird in jedem Fall bewahrt.  

…  werde ich im Falle von möglichen bestehenden privaten Verbindungen mit den Familien dies 

bei der Einrichtungsleitung offenlegen und mit dieser eine gemeinsame Lösung festlegen. 

…  teile ich der Einrichtungsleitung auffällige Verhaltensweisen, die ich in Bezug auf Mitarbeitende 

/ Kinder wahrnehme, mit. Dies ist weder illoyal noch unkollegial: Vielmehr ist es ein wesentlicher 

Schritt Kolleg*innen frühzeitig zu helfen und die betreuten Kinder zu schützen. 

… nehme ich zur Kenntnis, dass besondere Vorkommnisse und Grenzverletzungen im Sinne des 

§ 72a SGB VIII (s.u.) an die Einrichtungsleitung gemeldet werden müssen.  

… nehme ich zur Kenntnis, dass die oben genannten Punkte ein zentraler Bestandteil zur Stärkung 

des Persönlichkeitsschutzes und der Kinderrechte unserer Einrichtung sind. 

   

Ort, Datum  Unterschrift MA 

 


